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Sonnahend, 27. März 1943 

Sowjetische Verstellungen 
in London und Washington 
Stalin fordert einen sofortigen Angriff der Westmächte 

Sch. Lissabon, 27. März (LZ.-Drahtbericht) 
Viel besprochen wird in London die ge­

strige Frühstücksrede des sowjetischen Bot­
schafters Maisky. Maisky wandte sich >n sei­
ner Rede auf das heftigste gegen die „Ver­
nachlässigung" der Sowjetunion und erklärte 
u. a.: „Mein Land und mein Volk erwarten, 
daß alle unsere Verbündeten, besonders aber 
England und die Vereinigten Staaten, nun­
mehr ihr Möglichstes, und zwar In unmittel­
barer Zukunft tun, um eine Verkürzung die­
ses schrecklichen Krieges herbeizuführen. 
Stalin und das sowjetische Volk haben be­
reits ihr Möglichstes getan." 

Die Rede hat selbstverständlich größtes 
Aufsehen erregt und man nimmt an, daß gleich-

zeltig verstärkte diplomatische Vorstellungen 
Moskaus in London und Washington erfolgt 
sind, um die Eröffnung eines Angriffes der 
Westmächte zu erzwingen. Stalin sieht be­
kanntlich aut dem Standpunkt, daß die Offen­
sive in Nordafrika keine Erfüllung seiner W ü n ­
sche ist. 

Der amerikanische Vizepresident Wal lace, 
der sich auf einer Reise durch Südamerika 
befindet, gedenkt nach einer allerdings noch 
nicht amtlich bestätigten New Yorker M e l ­
dung im Anschluß ar. seine Fahrt M o s k a u 
einen Besuch abzustatten und bei dieser Gele­
genheit auch Ägypten und den Mitt leren 
Orient zu besuchen. Schon vor einigen Ta-

Sturmgeschütze laden nette Munition 
Nach erfolgreichem Einsatz an der Mlusfront Übernehmen Sturmgeschütze von einem I .KW. neue 
Muni t ion . Jede fre ie Ecke In dem Panzerlelb w i r d mit den bei aen Sowjets gefürchtet,?» Spreng-

Staatsbegräbnis für den Reichssportführer 
Tschammer-Osten an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben 

Berlin, 26. März 
Der Rclchssporllührer, SA.-Obergruppen-

i i i I i i i-r Hans von Tschammer und Osten, Ist am 
DonnerStagtiachmittag an den Folgen einer 
Lungenentzündung gestorben. Der Führer hat 
für den Verstorbenen ein S t a a t s b e g r ä b -
n i s angeordnet. 

Reichssportfiihrer 
Hans von Tscham­
mer und Osten 
winde am 25. Ok­
tober 1887 in Dres­
den geboren. Nach­
dem Reichsminister 
Dr. Frick von 
Tschammer und 
Osten am 29. Apri l 
1933 zum Reichs-
sportkominissar er­
nannt hatjte, berief 
ihn der Führer we­
nige Tage später 
zurrt Reichssport­
führer. Vom Ver­
trauen des Führers 
getragen, hat sein 
nimmermüder Geist 
sich keine Pause 
gegönnt, das Ver­
trauen zu rechtfer-
tigen.. Keine Auf- (LZ . -Arch iv ) 
gäbe war ihm zu g r o ß , aber auch keine Auf­
gabe zu gering. Auf vielen Wegen strebte er 
der Lösung, „Ein Volk in Leibesübungen" zu 
schaffen, zu. Aus der Vielzahl deutscher Sport­
verbände gründete er den Deutschen Reichs­
bund für Leibesübungen, der dann im Jahre 
1938 durch den Führer zum NS.-Reichsbund für 
Leibesübungen erhoben wurde. Als Präsident 
der Reichsakademie für Leibesübungen nahm 
von Tschammer und Osten an Forschung und 
Lehre deutscher Leibeserziehung teil. W i r 
sahen ihn auf Vortragspulten im Ausland und 

dann wiederum bei der Planung der Bauten für 
die Olympischen Spiele. Als diese 1936 Deutsch­
lands Sportjugend mit hervorragenden sport­
lichen Leistungen in den Mittelpunkt der Wel t ­
öffentlichkeit rückte, erwies es sich, daß 
Tschammers erste Aufgabe, die Zusammenfas­
sung aller Kräfte, gelungen war. Später wur­
den die größeren Ziele und Aufgaben gesteckt. 
Das ganze Volk sollte an den Quell der Kraft 
und des Glückos der Leibesübungen geführt 
werden. Dann kam der Krieg. Der Reichssport­
führer entließ seine Sportkameraden mit den 
Worten: „Und nun sollen meine Sportkamera­
den die besten Soldaten des Führers selnl" 

An der Bahre des toten Reichssportführers 
steht das ganze Volk in tiefer Trauer. Auch im 
Drohnen des Krieges verweilt Deutschland be­
troffen vor diesem Toten. W i r wissen, daß 
Front und Heimat gleichermaßen mit dem Hin­
geschiedenen einen Verlust erlitten haben, der 
nur darin eine Milderung sieht, daß die Saat, 
die der Verstorbene gesät hat, eines Tages 
reiche Ernte tragen wird. 

(Weiteres siehe Sportteil) 

granaten vollgepackt. 

gen liefen Gerüchte über eine derartige Mos­
kaufahrt um, die aber von Wal lace „für den 
gegenwärtigen Augenblick" dementiert wur­
den. Die Nachricht beweist aber, ganz gleich, 
ob Wal lace jetzt nach Moskau fährt oder 
nicht, daß man in Washington gar nicht 
aaran denkt, England in seiner selbstgewähl­
ten Rolle als „Vermitt ler" zwischen den Ver­
einigten Staaten und der Sowjetunion anzu­
erkennen, sondern sich mit Moskau direkt 
über alle weiteren Pläne einigen möchte. Man 
hat keine Lust, England das „Zünglein an 
der Waage" spielen zu lassen oder ihm in 
der Nachkriegszeit irgendeine „besondere" 
Rolle zuzuerkennen. Im übrigen kommt in 
einem Teil der nordamerikanischen Presse 
immer stärker zum Ausdruck, daß auch die 
Vereinigten Staaten gewillt sind, den euro­
päischen Kontinent in weitestem Ausmaße dem 
Bolschewismus zu. überlassen. 

Ein Mahnruf an Frankreich 
Paris, 26. März 

Die Legion der französischen Freiwilligen 
gegen den Bolschewismus erließ einen Aufruf 
an alle Franzosen. Die französischen Freiwil­
ligen kämpfen im Osten, so heißt es in dem 
Aufruf, um Frankreich, ihr Heim und ihre Fa­
milie vor der bolschewistischen Gefahr zu 
schützen: Verstärkt ihre Reihen! Entweder 
wird der Bolschewismus durch die Europäer 
mit der Waffe in der Hand vernichtet oder er 
wird auch Frankreich überrennen I 

Sowjet-U-Boot vor Norwegen vernichtet 
Das rasche Opfer der Wasserbomb en eines deutschen U-Boot-Jagers 

Berlin, 26. März 
Am 23. März versuchte ein Sowjet-U-Boot, 

an der Nordküste Norwegens ein deutsches 
Geleit anzugreifen. Die Vernichtung dieses 
feindlichen U-Bootes wurde im Wehrmach»-
bericht vom 24. März gemeldet. Das U Boot 
hatte gerade einen Torpedo abgefeuert, als ein 
deutscher U-Boot-Jäger, der bei der Sicherung 
stand, sofort mit höchster Fahrt auf die Tor­
pedo-Abschußstelle zufuhr und dort die Be­
kämpfung mit Wasserbomben begann. Schon 
nach der ersten Wasserbombe kamen Wrack-

Pläne, die an harten Tatsachen scheitern 
Bissige Bemerkungen einer Londoner Zeitschrift I USA.-Verrat an Europa 

Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 
V o n der Ostfront berichtet die angloameri-

kanische Presse nur noch in gedämpftem Ton. 
Reuler meldet aus Moskau, aus den bolsche­
wistischen Meldungen im Südabschnilt gehe 
klar hervor, daß die Deutschen weder an Tanks 
noch an Flugzeugen Mangel hätten. Nach 
schwedischen Meldungen hat die Erwähnung 
vom „Einsatz neuartiger Kampfmittel" deut­
scher U-Boot-Jäger im Mittelmeer erhebliches 
Aufsehen in maßgeblichen englischen Kreisen 
hervorgerufen. Im Unterhaus konnte Churchill 
die jüngsten großen U-Boot-Erlolge nicht be­
etreiten und 6agte, nicht einmal in einer Ge­
heimsitzung 6e i er gewillt, genaue Zahlen und 
Tatsachen mitzuteilen. Al le Anzeichen spre­
chen dafür, daß die Achsengegner angesichts 
der harten Talsachen mit ihren Frühjahreoffen-
•ivabsichten zurückstechen müssen. Die e n g ­
l i s c h e Zeitschrift „Sphere" macht eich denn 
m i c h über da« englisch-amerikanische Pläne­
schmieden lustig und schreibt, nur allzu häufig 
träten Erklärungen und wortreiche Formeln an 

die Stelle der Waffen. Man lasse „das Ge-
spens* der zukünftigen Grenzen europäischer 
Staaten" an dem noch fernen Friedenshimmel 
b .eits heraufziehen und plane den Frieden, 
bevor die Möglichkeit eines Endsieges auch 
nur in Sicht sei. Zunächst einmal müsse der 
noch unberechenbare Krieg auf Tod und Leben 
gewonnen werden, und das sei für die Ant i -
Achsenmächte „um so schwerer, als der Gsg-
nc. nach wie vor stark und mächtig dasteht." 
Das hält allerdings die „United States N e w s ' 
nicht davon ab, folgende Sätze zu schreiben: 
„Wenn Deutschland vernichtet ist, wird die 
Sowjetunion in der östlichen und die Vereinig­
ten S t a a t e n in der westlichen Hemisphäre do­
minieren. Die Sowjetunion wird d a m die Frei­
heit gewonnen haben, ihre eigene Politik ge­
genüber anderen Nationen selbst zu bestim­
men." Das ist eins neue Bekundung Washing­
tons, Europa an den Bolschewismus auszuliefern. 
Das neue Europa aber wird mit seinen Waffen 
dafür sorgen, daß solche verbrecherischen 
Pläne zunichte werden. 

teile an die Oberfläche. Nach dem Abwurf wei­
terer Wasserbomben durchbrach ein starker 
Luftschwall die Wasserfläche; dann trat Ol an 
die Oberfläche. Das feindliche U-Boot knnnto 
damit einwandfrei als vernichtet festgestellt 
werden. 

Geheim und tödl ich 
- Mai land, 26. März 

Die Versenkung von fünf britischen U-Boo­
ten im Mittelmeer durch neuartige deutsche 
Kampfmittel, wie sie am Donnerstag im deut­
schen Wehrmachtbericht bekanntgegeben wur­
de, Ist für die norditalienische Presse das Er­
eignis des Tages. Sie unterstreicht diesen Er­
folg der „neuartigen und tödlichen Waffe" 
durch besondere Aufmachung. Während es den 
Engländern und Amerikanern mit all ihran 
Konferenzen und technischen Ausschüssen 
nicht gelang, 6 0 betont „Popolo d'Italia", ein 
wirksames Mit te l zur Bekämplung von U-Boo­
ten zu finden, hat die deutsche Technik den 
Gegner wiederum überrascht. Deutschland be­
sitzt nun auf dem Gebiet des U-Boot-Krieges 
nicht nur die beste Angriffs-, sondern auch die 
beste Abwehrwaffe. 

USA. rat ioniert Fette 
Sch. Lissabon, 26. März (LZ.-Sjnderbericht) 

Die USA.-Regierung hat den Kleinhandels­
verkauf von Butter, Margarine und Schmalz, 
aller Speisefette und ö l e bis zum 29. März 
verboten. Nur Großhandelsabschlüsse sind er­
laubt. Am 30. Mlirz setzt die Rationierung von 
Fett, Fleisch, Käse ein. Die oberen Schichten 
hatten sich selbstverständlich längst einge­
deckt, und den Nachteil hatten die breiten 
Massen, denen die Nachricht über die bevor­
stehende Rationierung im Gegenteil zu der 
Oberschicht verschwiegen wurde. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Kurschat, I U I . , Z.) 

Vor drei Jahren: Norwegen 
Von Oberstleutnant a. D. B e na ry 

Als Anfang Apri l 1940 Kunde einlief, daß 
ein Landungskorps fahrbereit in englischen 
Häfen liege, um Deutschlands Ausfalltore 
nach Norden endgültig zu sperren und den 
Krieg auf die nordischen Länder auszuwei­
ten, entschloß sich der Führer nach dem 
alten Grundsalz, daß „der Hieb die beste Pa­
rade ist", dem Gegner zuvorzukommen und 
se'nerseits zur Besetzung Norwegens zu 
schreiten. Der Gegcnschlag mußte zu Was­
ser, zu Lande und in der Luft überraschend 
und so schnell erfolgen, daß die britischen 
Generale und Admirale nicht rechtzeitig mit 
ihren Kampfgeschwadern zur Stelle sein 
konnten, um Antransport und Entladen der 
Landungstruppen zu stören oder gar zu ver­
hindern. 

Dem Wagen aber mußte das Wägen vor­
hergehen. Es war alles bis auf das kleinste 
zu überlegen und zu bedenken. Es mußten 
nach rasch ausgearbeiteten Plänen die Lan­
dungskorps für die einzelnen Häfen mit allen 
zur Kampfführung nötigen Waffengattungen 
und Waffen, mit ausreichender Munit ion und 
Verpflegung ausgestattet, es mußte innerhalb 
der für j e d e n ' H a f e n bestimmten Transport­
flotte für eine zweckmäßige Verteilung von 
Menschen und Material auf die einzelnen 
Schiffe gesorgt werden. Es mußten die Trans­
portschiffe sicher durch die feindlichen M i ­
nenfelder bugsiert und gegen etwaige feind­
liche Flotten- und Luftvorstöße geschützt 
werden. Die deutschen See- und Luftstreit­
kräfte, Kreuzer, Zerstörer, U-Boote und M i ­
nensuchboote haben diese Aufgaben vorbild­
lich gelöst. 

Unter dem Eindruck des blitzschnellen deut­
schen Handelns riefen die Briten ihre Trans­
portschiffe in die Heimathäfen zurück, ohne 
verhindern zu können, daß ein Teil von ihnen 
von den deutschen See- und Luftstreitkräften 
gefaßt und vernichtet wurde. Dagegen gelang 
es den deutschen Transportschiffen, ihre Ziele 
zu erreichen und ihre kostbare Last in Oslo, 
Christiansund, Stavanger, Bergen und Dront-
heim, also an den wichtigsten Hafenplätzen an 
Norwegens Süd- und Westküste, ja sogar weit 
nördlich des Polarkreises in Narv ik auszu­
schiffen. 

Daß dabei Opfer gebracht werden mußten, 
war nicht zu vermeiden. Vor Oslo gingen im 
heldenmütigen Kampf bei Deckung der Aus­
schiffung der Landungstruppen die beiden 
Kreuzer „Blücher" und „Karlsruhe" unter. 

Narv ik bleibt ein unvergängliches Ruhmes­
blatt für die Zerstörer unter Kommodore Bonte, 
der als leuchtendes Vorbi ld den Heldentod 
fand. Beispiellos war schon allein ihr kühner 
Vorstoß an der englischen Flotte vorbei bis zu 
jenen entlegenen Gewässern, ihr geschicktes 
Navigieren durch die vorgelagerte Inselwelt 
der Lofoten, ihr Eindringen in den von Steil­
ufern umgebenen Fjord, in dem norwegische 
Panzerschiffe sich ihnen vergebens entgegen­
stellten. Aber noch weit übertroffen wurden 
diese Leistungen durch die Abwehrkämpfe ge­
gen zahlenmäßig turmhoch überlegene See­
streitkräfte, die in den Tagen vom 10. bis 13. 
Apri l immer wieder die Einfahrt in den Fjord 
zu erzwingen suchten, die aber erst dann und 
dann nur halbwegs ans Ziel gelangten, nach­
dem sie mindestens vier Zerstörer verloren 
und die deutschen Schiffe die letzte Granate 
und den letzten Torpedo verfeuert hatten. 

Für die Landungskorps kam es zunächst 
darauf an, sich örtlich gegen Angriffe von der 
Erde, aus der Luft und von der See zu sichern, 

Was ist dein kleines Ich, wenn das Leben der Nation auf dem Spiele steht? 



Wir bemerken am Rande 
Der „soziale" Churchill In seiner l e t z t e n Rund-
und der „Daily Herald" lunkrtde hat Churchill 

•wieder einmal viele 
Worlt geredel von sozialen Verbesserungen, die 
nach dem Krieg das englisch» Volk angeblich be­
glücken werden. Er hat dabei großzügige Anleihen 
bei dem von Ihm so sehr gelästerten Nationalsozia­
lismus gemacht, das heißt Dinge angekündigt, die 
Im neuen Deutschland längst eine Selbstverständ­
lichkeit sind, wie Sozialversicherung, K i n d e r b e i h i l ­
f e n , Begabtcnlörderung — Dinge, die in dem rück­
ständigen England villig unbekannt sind. Aul die 
Churchillsche Schaumschlägerei ist letzt ein grelles 
Schlaglicht gelallen. Der „Daily Herald" schreibt in 
einer seiner letzten Ausgaben, « • s e i ein Skandal, 
wie es mit der Versorgung der Oilizieie der briti­
schen Handelsmarine bestellt sei, die Im Dienste des 
Landes zu Schaden k ä m e n . Bei den schweren Ge­
iahren, denen die Schule der Handelsmarine durch 
den U-Boot-Krieg ausgesetzt s e / e n , müsse der Dienst 
aul diesen Schulen dem Dienst aul Kriegsschulen 
glcichgeachtet werden. Trotzdem aber kümmere sich 
keine staatliche Stelle um die Olliziere der, Handels­
marine, die bei ihrem Dienst zu Schaden kämen. 
Wenn die Betrotlenen nicht vermögend seien, so 
bleibe ihnen nichts übrig, als ein Armenhospiz auf­
zusuchen ... Wenn es so schon den Ollizieren der 
britischen Handelsmarine geht, dann braucht man 
nicht zu tragen, wie e s u m d i e a r m e n T e u f e l v o n 
M a l r o s e n bestellt ist, die aul der Todeslahrt nach 
England Ihre Haut zu Markte tragen. Die „soziale 
Gesinnung" der britischen Plutokraten k a n n a a r 
nicht besser beleuchtet werden als durch dieses vom 
„Daily Herald" gelielerte Beispiel. Nach dieser Ge­
sinnung mag man ermessen, was von den sozialen 
Phrasen des Beverldge-Planes und der Churchill-
Rede übrigbleiben würde, w e n n dl» Krlegsverbr»-
eher den gewinnen würden — m i a i ' i r h gar nichts, 
wl» das die Abhaltterung des Beverldgi-Planes Im 
übrigen ja vorschattend erwies. LZ. 

dann ihren Machtbereich planmäßig auszuwei­
ten und endlich die Uberlandverbindung zwi ­
schen den einzelnen Landungsplätzen herzu­
stellen und damit die Befriedung des ganzen 
Landes herbeizuführen. Die Luft- und Küsten­
verteidigung wurde unter Ausnutzung und 
Übernahme der norwegischen Verteidigungs­
einrichtungen sichergestellt, die Landoperatio­
nen durch blitzschnelles Vorwerfen der Lan­
dungstruppen in wuchtigen, lähmenden Schlä­
gen zu einem glücklichen Ende geführt. Die 
Marschleistungen, die von den einzelnen Ver­
bfinden im gebirgigen Gelände gefordert wer­
den mußten, waren groß. Die Schwierigkeiten, 
die sich der Kampfführung in den engen, leicht 
zu sperrenden Tälern entgegentürmten, waren 
es nicht minder. Das Führergeschick aller 
Dienstgrade, die hervorragende kämpf- und 
bergtechnische Ausbildung der Truppen wurde 
ihrer Herr. Inzwischen hatten die Engländer 
und Franzosen Streitkräfte in Andalsnes und 
Namsos gelandet. Der Gruppe Namsos verleg­
ten deutsche Abteilungen bei Steinkjer den 
W e g nach Süden i die Gruppe Andalsnes wurde 
von im Gulbrandsdal vorstoßenden deutschen 
Abteilungen bei Lillehammer geschlagen. Uber­
all wurden starke norwegische Verbände trotz 
wackerer Gegenwehr zur Waffenstreckung ge­
zwungen. 

Die Engländer sahen die Hoffnungslosig­
keit der Kriegslage in Süd- und Mittelnor­
wegen ein. Sie ließen ihre Verbündeten 
schmählich in Stich und kehrten unter Zu­
rücklassung großer Mengen von Kriegsmate­
rial aul ihre Schilfe zurück. Am 2. Ma i wurde 
die deutsche Flagge in Andalsnes gehißt, am 
6. Ma i Namsos besetzt. Zur gleichen Zeit wur­
den die abgelegenen Gebirgstäler von ver­
sprengten norwegischen Verbänden gesäubert. 
A m längsten und erbittertsten mußte um Nar-
v lk gerungen werden, wo die Tücke der nor­
wegischen Natur sich mit verzweifelten An­
strengungen der Engländer vereinte, den 
Deutschen ihre Angriffserfolge streitig zu ma­
chen. Aber die Umsicht des Führers der klei­
nen Schar, des Generals D I e 11, die Tapfer­
keit seiner ostmärkischen Gebirgsjäger und 
der mit ihnen vereinten Besatzungen der un­
tergegangenen Schiffe zwangen am 10. Juni 
die Engländer und ihre Hilfsvölker zum Abzug. 

Die Kriegsmarine und die Luftwaffe hatten 
während dieser Kämpfe die Seeflanke der Lan­
dungstruppen geschützt, sie über das Wasser 
und durch die Luft mit Munit ion und Verpfle­
gung versehen und ihnen laufend Verstär­
kungen zugeführt. In den deutschen U-Booten 
und Sturzkampffliegern erwuchsen dun Briten 
grimmige Gegner. Das Märchen von der 
Überlegenheit Englands zur See war in Nichts 
zerronnen; seinen Kriegsausweitungsplänen in 
Nordeuropa aber war ein für allemal ein Rie­
gel vorgeschoben. 

Das leise K omman 
Roman von Willy Harms 

do 
24) 

So fuhr Frau Anke heiml'cn mit dem Fahr­
rad in die Stadt. Die zwölf Kilometer Entfer­
nung wollte sie schon schaden, und sie litt 
e» nicht, daß ihre Tochter sie begleitete. — 
Schön war die Fahrt durch den meilenwei­
ten Kiefernwald, durch den ein schnurgera­
der Radfahrersteig führte. Fast lief das Rad 
von selber. 

Aber auf dem Rückweg hatte Frau A n k e 
Pech. Es gab plötzlich «inen Ruck, und sie 
stürzte vom Rad. Zwar konnte sie sich noch 
an einem der Pfähle, die den Steig säumten, 

. festhalten, aber sie hatte heftige Schmerzen 
im Fußgelenk. Dann bemerkte sie die Ursa­
che des Unfalls: die Kette am Rad war ge­
rissen. Eine dumme Geschichtel Ein Weiter­
fahren war ausgeschlossen, also mußte sie 
die letzte Strecke — es mochte sich noch um 
drei oder vier Kilometer handeln — zu Fuß 
zurücklegen. Doch als sie ihre Pakete cu-
samraengesammelt und wieder auf dem Ge 
päckträger befestigt hatte, erwies sich der 
Fußmarsch als eine Unmöglichkeit, denn bei 
jedem Schritt hatte sie starke Schmerzen. 
Ziemlich ratlos blickte 6 i e umher. Kein 
Mensch- war zu sehen. W a s sollte sie tun? 
Sie ließ sich am Grabenrand nieder und war­
tete zunächst. Viel leicht brachte ein Zufall 
ihr Hilfe. Sie wußte nicht, ob sie lachen oder 
weinen sollte. Wahrscheinlich kam sie nun 
später als ihr M a n n nach Hause. Ob er 

In Tunesien feindliche Vorstöße gescheitert K a m p f r a u m K u « k ßieigorod Charkow 
Nichts Neues von der Ostfront I Britisches Schnellboot im Kanal vet senkt 

Aus dem FUhrerhauplquartler, 26. März 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t 
gibt bekannt: 

A n der gesamten Ostfront verlief der Tag 
ohne besondere Ereignisse. Die A n g r i f f e des 
Feindes südlich des L a d o g a s e e s haben an 
Stoßkraft merklich nachgelassen. Die Luft­
waffe griff den Hafen G e l e n d s k t k an der 
Kaukasusküste, Eisenbahnziele Im feindlichen 
Hinterland und Industrieanlagen In Leningrad 
an. Sturzkampf- und Kampfflugzeuge versenk­
ten dabei ein Handelsschiff mittlerer Größe, 
warfen zwei weitere In Brand und vernichteten 
mehrere Munltionszüge. 

An der t u n e s i s c h e n Front scheiteren 
örtliche Vorstöße nordamerikanischer und eng­
lischer Verbände. Ein eigener Gegenangriff 
war erfolgreich. Die Luftwaffe zersprengte Pan-
zeransamralungcn und Kraltfahrzeugkolonnen 
des Feindes. Deutsche JUger schössen sechs 
feindliche Flugzeuge ab. 

In einem kurzen Nachtgefecht zwischen 
einer feindlichen, von Nachtjägern geleiteten 
Schnellboptgruppe und eigenen Vorpostcn-
streltkräflen im Kanal wurde ein britisches 
Schnellboot versenkt. . 

Feindbomber über Sizil ien 
Rom, 2b März 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u a.: Feindliche Flugzeuge be­
legten Eisenbahnzüge und Bahnhöfe In Calo-
brien und Sizilien mit MG.-Feuer. Es wurden 
drei Tote und dreizehn Verletzte gemeldet. 
Feindliche Flugzeuge beschossen in der ver­
gangenen Nacht mit ihren Bordwiffen die 
Bahnhöfe von Cisterna, Sezze, Campoleone und 
Littona. Keine Opfer. Ein feindliches Torpedo­
flugzeug wurde von der Bodenabwehr von 
Trapani abgeschossen und stürzte bei Paceco 
ab. Die aus sechs Mann bestehende Besatzung 
wurde gefangengenommen. 
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Die militärische Lage im Raum Charkow— 
Bjelgorod ist durch die Erreichung des oberen 
Donez in breiter Front durch unsere Truppen 
gekennzeichnet. Auch im Abschnitt Kursk ge­
winnt der deutsche Angriff weiter Boden. Eichenlaub für Oberfeldwebel Kohntz 

Zwei Unteroffiziere der Wehrmacht tragen jetzt die hohe Auszeichnung Belagerungszustand in Teheran 
Berlin, 26. März 

Erst vor kurzem hat der Fübrar den Ober­
wachtmeister Primozic, einen Angehörigen der 
Sturmartillerie, mit dem Eichenlaub ausgezeich­
net) jetzt erhielt Oberfeldwel el Kohntz, Zug­
führer in einem Infanterieregiment, als zweiter 
Soldat aus dem Unteroffizierstand der deut­
schen Wehrmacht, die gleiche hohe Auszeich­
nung. Oberfeldwebel Kohntz kann als Bilanz 
der bisherigen Kampftätigkeit seines Zuges im 
Ostfeldzug suf die stattliche Zahl von 12 R00 
gefangenen Bolschewisten hinweisen, denen 
noch 3500'Tote als Ergebnis des Einsatzes des 
Zuges hinzuzuzählen sind. Der Zug selbst hatte 
demgegenüber 6 Gefallene, wahrend der ge­
samte Mannschaftsbestand des Zuges zum Teil 
drei- bis viermal verwundet wurde, Kohntz 
h e l l . - , ! 6ogar neunmal. Kohntz, ein alter SA.-
Mann, irst anläßlich seiner Auszeichnung mit 
dem Eichenlaub von Stabschef Lutze zum Ober­
sturmführer befördert worden. 

Vor Vertretern deutscher Zeitungen schil­
derte de. - neue Eichenlaubträger In frischer und 
unbekümmerter Soldatenart einige seiner Un­
ternehmungen, die stets mit einer Niederlage 
des Gegners endeten, obwohl «t» . Zug zahlen­
mäßig stets unterlegen war. Kohntz verstand 
es aber, den Feind über selnj Stärke zu täu­
schen, indem seine Männer mit ii.dianerartlgem 
Geheul auf den Gegner einstürmten und so den 
Eindruck einer Stärke erweckten, die praktisch 
niemals vorhanden war. W i e Kohntz feststellte, 
hat das Hurra-Gebrüll oft mehr geholfen, als 
das Schießenl In einem Fall gelang es ihm, bei 
der nächtlichen Erkundung eines Dorfes naen 
der überraschenden Festnahme eine« Kommis­
sars durch geschickte Behandlung dieses Man­
nes, der ihm d'e Postierungen von acht Dop­
pclposten verriet, 385 Gefangene zu machen 
und 52 Geschütze zu erbeuten, ohne daß e i 
überhaupt zu nennswerten Kampfhandlungen 
gekommen wäre. Als weiteres rirgebnis die­
ses Handstreiches gerieten den deutschen Trup­
pen mehr als tausend Pferde zweier sowjeti­
scher Kavalleriedivisionen in die Hände. 

Als es Kohntz gelang, Im Raum von Tuapse 
mit nur 18 Mann eine Höhenstellun der Bol­
schewisten aufzurollen und dabei drei Beton­
bunker außer Gefecht zu setzen, erhielt er das 
Ritterkreuz. Er wurde dann im Raum Krasno-
dar—Noworossijsk bei einem Handstrelch auf 
eine Höhe durch einen Schuß in den Unterarm 
verwundet und mußte den Hauptverbandplatz 
aufsuchen, wo er auch seinen ebenfalls ver­
wundeten Regimentskommandeur antraf. Im 
Morgengrauen des folgenden Tages gelang es 
den Bolschewisten, zwischen üem 1. und 2. Ba­
taillon durchzustoßen und mit 600 Mann auf 
die Ortschaft, in der sich der Verbandplatz 
und der Regimentsstab befanden, vorzustoßen. 
Nach kurzem heftigem Kampf gelang ihnen der 
Einbruch in den Ort, und bald 6 a h 6lch der 
Stab und das Person des Verbandplatzes auf 
einem Raum in einer Häusergruppe zusammen­
gedrängt. Kohntz griff sofort, trotz seiner Ver­
wundung,.in den Kampf ein, faßt« in aller Eue 
eine Gruppe von etwa 25 Man.-, zusammen und 
nach zweieinhalbstündigem Kampf hatte der 

schellen würde, weil sie ohne sein Wissen 
d ; e Fahrt unternommen hatte? Wenn s'e sehr 
viel Glück hatte, kam ein Waegn aus der 
Stadt und nahm sie mit zurück. Aber darauf 
konnte sie kaum rechnen, denn eine Fahrt in 
die Stadt kam bei den Heidebauern nicht oft 
vor. Auch der Autoverkehr war auf dieser 
Landstraße noch recht spärlich. Es blieb nur 
die Hoffnung, daß ein mitleidiger Fußgänger 
oder Radfahrer kam und ihr irgendwie Hi l fe 
leistete. 

Woh l eine Viertelstunde wartete sie und 
massierte den verstauchten Fuß. Dann er­
schrak sie plötzlich. In ihrer Nähe knackte 
es im Unterholz. W a r das jemand, der sich 
auf unrechten Wegen befand? 

Doch sie konnte aufatmen. Jan Lehnert 
sprang über den Graben und wollte die 
Straße überqueren. Sie mußt« ihn anrufen, 
sonst hätte er sie gar nicht bemerkt. Schnel­
len Schrittes kam er auf sie zu und sah, was 
sich ereignet hatte, „Sie haben Unglück mit 
dem Rad gehabt, Frau Papcnbrink? Kann -ich 
Ihnen helfen?" 

„Wi r beide, mein Rad und ich, haben Be­
schädigungen erlitten. Die Kette ist entzwei, 
und ich habe mir den Fuß verstaucht." — 
„Ich laufe voraus und hole Hi l fe!" 

„Damit das halbe Dorl rebellisch wird? 
W i r wollen aus der Mücke keinen Elefanten 
machen. Aber wenn S'e keine Eile h a b e n — " 

„Ich habe unnütz Im Walde umherge-
slrolcht. Darf ich das Rad '{ihren?" 

„Sie dürfen. Aber ich verlange mehr — " 
Fragend blickte er sie an. „—daß Sie als ga­
lanter Ritter mir Ihren A r m reichen." r— 

Stoßtrupp die Bolschewisten nicht nur aus dem 
Ort hinausgeworfen, sondern auch die Verbin­
dung zwischen den beiden Bataillonen wieder 
hergestellt. Kohntz konnte seinem Bata i l lon ­
kommandeur gerade noch di« Wiederherstel­
lung der Lage melden, dann br ch er, durch 
die Verwundung geschwächt, zusammen. Erst 
aus Gefangenenaussagen ergab sich die ganze 
Bedeutung dieses heldenhaft«»' Einsatzes, der 
durch seinen Gegenstoß den Feind gehindert 
hatte, die Straße Krasnodar—Noworossijsk und 
die wichtige Bahnlinie zu besetzen. In Aner-
kung seiner vorbildlichen Haltung verl ieh der 
Führer dem tapferen Oberfeldwebel als 207. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen­
laub zum Ritterkreuz. 

W e . Rom, 26. März (LZ.-Drahtbericht) 
Die Lage in Iran hat sich nach türkischen 

Meldungen so verschärft, daß jetzt über Tehe­
ran wie über Täbris der Belagerungszustand 
verhängt wurde. In Teheran hatte die hun­
gernde Bevölkerung begonnen, die Besatzungs­
truppen ihre Unzufriedenheit fühlen zu lassen, 
so daß man einem o f f e n e n A u f r u h r durch 
die Ausrufung des Belagerungszustandes vor­
zubeugen Buchte. In Täbris hat die Aufstands­
bewegung solche Formen angenommen, daß 
man sich gezwungen sah, auch über diesen als 
Brückenkopf für die Verbindungen mit der So­
wjetunion wichtige Stadt ebenfalls den Belage­
rungszustand zu verhängen. 

Trauerkundgebung für Moltke in Madrid 
Die Überführung I Im Trauerzug die Spitzen des spanischen Staates 

Madrid, 26. März 
Die Uberführung der Leiche des deutschen 

Botschafters von Moltke, dem auf Anordnung 
des spanischen Staatschefs die Ehren eines 
kommandierenden Generalkapitäns erwiesen 
werden, gestaltete sich am Donnerstagnach-
mittag zu einer eindrucksvollen Kundgebung. 
Der Trauerzug bewegte sich vom Haus des 
Botschafters über Madrids Prachtstraße, die 
Avenida del Generalissimus, zum Südbahnhof. 
Uber hunderttausend Menschen umsäumten 
den fünf Kilometer langen Weg , an dessen bei­
den Seiten militärische Verbände in Galauni­
form Ehrenspalier standen. Al le öffentlichen 
Gebäude Madrids und viele Häuser zeigten 
Trauerschmuck. Der gesamte Verkehr in 
Madr id war stillgelegt. Als die Lafette an der 
San-Pascua-Bailon-Kirche vorbeifuhr, läuteten 
die Glocken; schwelgend grüßte die unabseh­
bare Menge mit erhobenem A r m die Haken­
kreuzfahne. 

Die Uberführung der Leiche wurde eingelei­
tet durch eine schlichte Gedenkstunde im 
Trauerhaus, an der der Beauftragte des Füh­
rers, Graf von der Schulenburg und der spani­
sche Außenminister Graf Jordans als Vertre­
ter des spanischen Staatschefs teilnahmen. Im 
Anschluß wurde der mit der Reichsdienstflagge 
bedeckte Sarg auf den Schultern von Bot­
schaftsmitgliedern auf die Lafette gehoben. Vor 
der Lafette, die von der spanischen Leibkaval-
lerl« eskortiert wurde, marschierte eine Ab­
ordnung von zwanzig Politischen Leitern der 
NSDAP, mit ihrem Landesgruppenleiter Tes-
i n . i n n und der Hakenkreuzfahne. Neben dem 
Katafalk schritten der Präsident der spani­
schen Cortes, Esteban Bilbao, der Chef des 
Mil itärkabinetts des Staatschefs, Generalleut­
nant Munoz Grande und andere, der Botschaf­
ter Portugals Pereira, Admiral Moren, der 
Schweizer Gesandte und andere hohe Würtenträ-
ger. In dem Trauergefolge befand sich eine Fa-
Jangele'bwache General Francos, fast sämtlich« 
Generäle der Madrider Garnison, der Madrider 
Bürgermeister und das diplomatisch« Korps. 

„Verze'hen Si«, Frau Papenbrlnk, daß "ch 
nicht von selber —" Lehnert errötete und 
schwieg. ' 

„So", sie hakte Ihn unler, „nun tragen Sie 
die Verantwortung. Packen Sie fest zu. Um 
so leichter hat es mein •Fuß." Frau Anke 
freute sich, daß die Schmerzen jetzt, wo sie 
eine Stütze hatte, erträglich blieben. N u n 
wollte sie schon nach Hause kommen. 

Jan Lehnert sagte: „Ich freue mich, daß 
ich Ihnen den Dienst vergelten kann, den Sie 
vor Monaten meiner Mutter erwiesen ha­
ben." — „Sie haben wohl nicht gern .Schul­
den'?" 

Einen Augenblick überlegte er, dann ver­
stand er sie und antwortete: „Es kommt auf 
den Gläubiger an." 

„Sie wollen sagen, daß Ich zu den Gläu­
bigern gehöre, denen man am liebsten aus 
dem Wege geht?" Sie lachte ihn an. 

Er schüttelte den Kopf. Es lag ihm nicht, 
so schnell Frage und Antwort wie die Bälle 
beim Spiel zu wechseln, „Bei Ihnen Schulden 
zu haben, ist keine Gewissenslast — " 

„Warum nicht? Sind Sie dessen ganz si­
cher?" 

„Ich glaube —", er zögerte, wußte nicht 
gleich das in Worte zu kle'den, was er sagen 
wollte — „daß Sie zu den Gläubigern ge­
hören, die nicht nur keine Zinsen nehmen, 
sondern am liebsten noch draufzahlen. Meine 
Mutter sagte einmal, daß Sie vom Kapital 
lebten, Ich glaube, daß sie im Recht war. Sie 
haben, nach meinem Dafürhalten, mit meiner 
Mutter manche Ähnlichkeit." — „Erzählen Sie 
mir von ihr l" 

Auf dem Platz Kerl V . vor dem Südbahnhof 
gab «ine Batterie des 36. Artillerie-Regiments 
vom Botanischen Park aus 15 Salven als 
Ehrensalut ab. Unter den Klängen des Deutsch­
landliedes wurde der Sarg in einem Sonder­
wagen getragen, wo die engeren Mitarbeiter 
des Botschafters auf dem Bahnsteig den letz­
ten Gruß entboten. Um 19.25 Uhr verließ dor 
Leichenwagen den Madrider Bahnhof. 

Der Tag in Kürze 
'Anläßlich der Wiederkehr des Taats der B e ­

freiung d e r s p a n f s c f i e n Hauptstadt von der bolsche­
wistischen Herrschall im Prühiahr 1939 hat die Stadt­
verwallung In Madrid dem Staatschet G e n e r a l 
Franco dl» »rite G o l d e n e M e d a i l l e d e r S f a d t v e r ­
liehen. 

E i n e r fleulermefdunp z u f o l g e w u r d e G e n e r a l l e u t ­
nant P o w n a l f z u m Ober kommandier enden in Peislen 
und i m Irak als Nachtolger Generals Wilson, der 
kürzlich zum Oberkommandierenden der Streitkräfte 
Im Mittleren Osten bestimmt wurde, ernannt. P o w ­
n a l f w a r zuletzt Belehlshaber der britischen Streit-
krätt» aul C e y l o n . 

Nach einer M e l d u n g a u s W a s h i n g t o n hat Präsi­
dent Roosevelt den Landwlrlschallsminlster Wichard 
aller Belugnlsst, die er als Beaullraglcr lür die Er­
nährung hatte, entkleidet und sie ehester Davis 
übertragen. Gleichzeitig wurde eine neue Abteilung 
x u r K o n t r o l l e d e r i y a h r u n g s m / l l e / p r o d u k l i o n u n d d e r 
Nahrungsmiltclverteilung Innerhalb des USA.-Land-
wirtschaltsminlsleriums errichtet. 

DI» 4t. Sitzungsperiode des lapanlschen Reichs­
tages wurde am Freitag geschlossen. Der Reich tag 
behandelte und billigte in diesem Jahre insgeianxt 
89 Gesetzesvorlagen, die alle mit dem Kriegs­
geschehen in Verbindung stehen. 

Anhaltende Regengüsse verursachten In Mittel-
Portugal, vor allem In den Tejo-N:ederungon. zahl­
reiche Überschwemmungen. Der Tejo stieg teilweise 
um lünl Meter. 

V U | | ( . le , l«: U. IU , M.t . ,1 . IltttpUdlrfflUhi« l),. KU,I PtriirrT. Ijua,.™,»,.^ 
für Ar.,r...... ifll , Z. An/r; (rnpt«i.li»« .1 

„Wenn ich darf, tu' Ich es gern. Ich habe 
sonst keinen Menschen — " 

Während sie vorsichtig weiterschritten, 
sprach er von dem einsamen Leben seiner 
Mutter. „Jahrelang stand ich unter dem rät­
selhaften Eindruck, als ob sie täglich auf ein 
Wunder warte. Seit kurzem glaube ich, den 
Namen des Wunders zu wissen, das n'e in 
Erfüllung gegangen ist. Sie wissen, daß die 
Ehe meiner Eltern geschieden wurde. Kurz 
vor ihrem Ende hat meine Mutter mir elr.en 
Brief geschiieben. A m Be :setzungstag habe 
ich ihn gelosen. Jeder Satz spricht eigentlich 
von einem ungestillten Sehnen. So seltsam 
es klingen mag, wahr dürfte es doch sein, 
daß sie Jahr um Jahr ein Fünkchen Hoffnung 
gehegt hat, Vater könne zurückkommen. Das 
'st das Wunder gewesen, auf das s'e gewartet 
hat. Oft mag sie sich gesagt haben, daß Ihr 
Wünschen sinnlos gewesen sei, aber sie 
konnte s'ch doch nicht davon befreien." 

„Sie mögen recht haben mit Ihrer Ver­
mutung, Herr Lehnert. Als ich be! Ihrer M a t ­
ter war, hatte Ich einen äh 'iehen Eindru k. 
Sie standen ihr sehr nahe?" Merkwürdig 
fühlte Frau Anke sich enterogen von den., 
Worten Ihres Begleiters; sie klangen wie ein 
Geständnis. 

„Wie nahe sie mir gestanden hat, habe 
ich erst erfahren, als ich vom Friedhof allein 
in das Schulhaus zurückkehrte. Ob Sie den 
Brief, den meine Muttor mir hinterlassen hat, 
wohl gelegentlich lesen möchten?" 

„Das wi l l ich gern tun, Herr Lehnert!" 
(Fortsetzung folgt) 
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A u f Veranlassung des Relchsmlntstnrs f ü r 
Bewaffnung und Mun i t ion , Speer, besuchten 
deutsche Schri f t le i ter ein modernes W e r k 
der Rüstungsindustrie, das neben Panzor-
und Geschiltztei len vorwiegend Bomben und 
Granaten herstel l t . 

Die deutsche Rüstungsindustr ie hat i n ihrer 
Gesamthei t e inen Stand der technischen V o l l ­
endung erre icht , der es ihr ermögl icht , a l len 
An fo rde rungen der Front innerha lb kürzester 
Ze i t gerecht zu werden. Die Produkt ionsz i f fe rn 
l ü r M u n i t i o n und Gerät haben eine Höhe er­
re icht , d ie übera l l den Verb rauch an der Front 
w e i t übersteigt. Dies ist das Ergebnis n ich t 
nur einer a l lgemeinen Leistunqs- und Erzeu­
gungsste igerung, sondern zusätz l ich einer z ie l ­
bewußten und großzügigen Rat ional is ierung, d ie 
bis i n d ie letzten und unscheinbarsten Te i le 
u n d Zwe ige der Fer t igung h inabreicht . Einige 
Beispiele mögen dies er läu tern . Selbstver­
s tänd l ich s ind al le gegebenen Mög l i chke i t en 
der maschinel len Verbesserung v o l l ausgenutzt 
worden , und die Masch inen-Teckn ik unserer 
Rüstungswerke steht auf einer e inz igar t igen 
Höhe. Außerdem sorgt der laufende Er fah­
rungsaustausch der W e r k e untereinander dafür, 

Der erste N ieder länder mi t dem Ri t terkreuz 
Gerardus Mooyman , Rl t terkreuztrSger In der N i e ­
derländischen Frcrwl l l lgenlcgion, besuchte dieser 
Tage die Reichshauptstadt. Auf unserer Aufnahme 
berichtet er einem Rundfunkrepor ter Uber seine 
Erlebnisse. (Atlar.tic-Boeslg, Zander-Multlpl.-K.) 

daß die Erfo lge eines Werkes i m g le ichen 
Augenb l i c k auch al len anderen W e r k e n .zu­
gute kommen. Der Besuch in einem erst 'm 
Laufe des Kr ieges erste l l ten M u n i t i o n s w e r k 
war besonders lehr re ich, we i l h ier von v o r n ­
here in al le E inr ich tungen modernster A r t an­
gewandt wu rden . 

Rat iona l is ie rung b r ing t Stahle insparung 
Ein hesonderes Augenmerk der Rat iona l i ­

s ierung galt der Herabsetzung der Einsatz­
gewichte. Sägte man I rüher v o m Wa lzknüppe l 
große Blöcke lü r die einzelnen Bomben und 
Granaten, aus denen m i t erhebl ichem Ab fa l l 
v o n Spänen d ie M u n i t i o n gedreht wurde , so 
w i r d jetzt der Block, aus dem im we i te ren 
Fer t igungsgang d ie Granate entsteht, schon i m 
Wa lz - und Schneidevorgang so k l e i n gehal ­
ten, daß ohne nennenswerten Ab fa l l in ver­
e in fachtem Ver fahren die Granate oder Bombe 
hergeste l l t w e r d e n / k a n n . Bei einer Bomben­
type konnte das ursprüng l iche Einsatzgewicht 
beispielsweise um «in Dr i t t e l ve rminder t we r ­
den, d. h. aus der g le ichble ibenden Menge 
Rohstahl konn te nun eine ung le ich höhere 
Zahl von Bomben dieses Kai ibers erzeugt 
werden. 

Ofen le is tung um ein Mehrfaches erhöht 
Ein Engpaß besonderer A r t i n der Fer t i ­

gung besteht ge legent l ich bei den Öfen. E in 
Ofen vermag eben immer nur eine g le i chb le i ­
bende Menge Stahl zu fassen, und n ich t immer 

ist es mögl ich , eine we i te re Zahl von Öfen 
in den Herste l lungsgang einzuschal ten. Durch 
die genannte Ve rm inde rung der Einsatzge­
w i c h t e konn te indessen i n verschiedenen Fäl­
len die Ofen le is tung um ein Mehrfaches der 
b isher igen Leistung erhöht werden. Eine U m ­
ste l lung, d ie erheb l ich mater ia lsparend w i r k t e , 
wa r es ferner, daß man die Wa lzb löcke für d ie 
Granaten v o m Wa lzknüppe l n ich t mehr sägte, 
sondern in e inem besonderen Ver fahren brach. 
Beim Sägevorgang g ingen f rüher stets an jeder 
Sägestelle 6 m m Stahl ve r lo ren , die durch das 
Sägen verspant wurden . Dieser Ver lus t w i r d 
du rch das Brechen v ö l l i g ausgeschaltet. Bei 
100 000 Stück macht das m i th in rund 600 Mete r 
Wa l zknüppe l aus — und die Produk t ion geht 
n icht a l le in in die Hundert tausende, sie geht 
w e i t darüber hinaus. 

Verb lü f fender Er fo lg In der Schreinere i 
Es ist beacht l ich daß al le diese Verbesse­

rungen erziel t wurden , ohne daß dadurch der 
Gas- oder S t romverbrauch des Werkes ver­
mehr t wurde . D ie Erhöhung der Ofen le is tun­
gen er fo lgte bei g le ichem Gas- bzw. W ä r m e ­
verbrauch. A m sinnfäl l igsten t r i t t d ie Umste l ­
l ung in der Werkschre inere i bei der Hers te l ­
lung eines Bombenzubehörte i ls in Erscheinung: 
d ie g le iche Arbe i ts le is tung, die f rüher von 
72 Arbe i tsk rä f ten und 26 Masch inen bei e inem 
St romverbrauch von 160 k w h erziel t wurde, er­
stel len letzt 16 Arbe i tsk rä f te mi t dre i M a ­
schinen, aber nur 18,8 k w h . Deut l icher kann 
der Er fo lg der sorgfä l t ig geplanten Rat iona l i ­
s ierung n ich t gezeigt werden l 

Das Menschenprob lem 
Die menschl iche Seite der Produk t ion be­

dur f te einer zusätzl ichen sorgfä l t igen Planung 
und Aus r i ch tung . Gerade dieses W e r k ist 
m i t ten im Kr iege err ichtet w o r d e m es konn te 
s ich also n icht w i e v ie le andre W e r k e , die auf 
d ie Kr iegswi r tschaf t umgestel l t wu rden , auf 
einen Stamm von Fachkräf ten und mi t a l len 
Einzelhei ten ver t rau ten Werksa rbe i te rn stützen, 
sondern mußte m i t Arbe i t sk rä f ten beginnen, 
d ie von anderen W e r k e n abgegeben w o r d e n 
waren , und mit Aus ländern. A n der Gssamt-
belegschaft haben d ie Aus länder in diesem 
W e r k einen A n t e i l von rund 78 v. H. Was das 
be i den sprachl ichen Schwier igke i ten — sie ge­
hören rund 17 Nat ionen an — und angesicht der 
sehr verschiedenen Fachbi ldung ausmacht, ist 
fü r Außenstehende schwer vors te l lbar . Trotz­
dem w a r es mög l i ch , den A n t e i l der mensch­
l ichen Arbe i tsk ra f t zu ve rm indern durch die 
A n w e n d u n g al ler den ständigen Fluß der A r ­
be i t fördernden Masch inen. Eine Zahl mag 
dies verdeut l i chen. Auf je 1000 abgenommene 
Bomben nur eines Ka l ibers ent f ie l im Durch­
schni t t der Vera rbe i tung zwischen Wa lz ­
knüppe l und Ve r l adunq der fer t igen Bombe 
anfängl ich d ie Arbe i ts le is tung v o n 56. 

jetzt aber nur noch v o n 28 A rbe i t e rn . Daß 
dies mög l i ch war , läßt darauf schl ießen, daß 
a l le ausländischen Arbe i te r sich w i l l i g i n den 
Gesamtrahmen des Werkes e ingeordnet haben. 

Feinarbel t du rch Frauenhände 
D ie Frauenarbei t hat i n diesem W e r k ke i ­

nen besonders hohen A n t e i l . I n den we i ten 
Ha l l en , in denen auf den Bändern die schweren 
Stücke g le i ten oder das g lühende Eisen aus den 
Öfen und Schmiedepiessen spri tzt , sah man 
ke ine einzige Frau. Das ist M ä n n e r a r b e i t . 
N u r dor t , wo die Feinarbei t an den fer t igen 
Stücken er fo lg t , standen Frauen an den Bän­
dern — mi t dem Farbpinsel oder der Num­
mernstanze in der Hand. Ihnen zur Seite immer 
e in Mann , der die kö rpe r l i ch schwere A rbe i t 
der Zure ichung vo l l zog . N u r in e inem einzigen 
großen und hel len Raum saßen Iür sich a l le in 
e twa 30 Frauen, die auf Grund der neuen 
A k t i o n in das W e r k gekommen waren . Sie 
arbei ten an einer neuen Waf fe , deren Fer t i ­
gung man wegen der Geheimhal tung n icht in 
d ie Hände von Aus ländern legen wo l l te . Sie 
saßen in sauberen K le ide rn an sauberen Bän­
ken und le isteten nur Feinarbei t . I m ganzen 
hat sich die deutsche Frau sehr schnell in ih re 
neuen Aufgaben h ine ingefunden. Te i lwe ise 
schon nach dre i Tagen arbei ten die Frauen m i t 
ih ren Meßgeräten w ie Männer , die jahre lang 
an der F l ießfer t igung stehen. Im al lgemeinen 
beträgt die An le rnze i t rund 14 Tage. 

Preise und Kosten 
Dieser Querschni t t durch die Bemühungen 

der deutschen Rüstungsindustr ie, m i t ger ing­
stem A u f w a n d den größten Erfo lg zu erz ie len, 
mag abgeschlossen werden m i t e inem H i n ­
we is auf Preise und Kosten. Dieses W e r k , I n 
dem an nichts gespart worden ist, das die mo­
dernsten An lagen und Methoden benutzt , hat 
die n iedr igsten Preise innerhalb der gesamten 
Mun i t ionshers te l lung . A l l e kostensparenden 
Elemente sind berücks icht ig t wo rden , von der 
Ma te r ia l - und Rohstoffersparnis angefangen 
bis zur Ve rm inde rung und Ve rh inde rung jedes 
unnöt igen Weges innerhalb des Werkes . Selbst 
d ie Wege der A rbe i te r zwischen Umk le ide ­
raum, W e r k k a n t i n e und Arbe i tsp la tz wa ren 
Gegenstand sorgsamer Über legungen. Beträcht­
l iche Reserven an Rohstol f und menschl icher 
Arbe i tsk ra f t sind dadurch freigesetzt worden , 
we i te re Reserven werden durch neue Ver­
fahren, die berei ts in der En tw ick lung stehen, 
noch mobi l is ier t werden. So gesehen, erg 'bt 
sich e in Bi ld höchster Le is tungsfähigkei t und 

• Leistungsbereitschaft innerhalb der deutschen 
Kr iegswi r tschaf t . Sie wurde erre icht durch 
straffe Arbe i tsd isz ip l in , der sich v o m Betr iebs­
führer bis zum jüngsten Angehör igen der U m -
schulungs- oder Lehrwerks ta t t n iemand entzo­
g e n , hat. Diese Ha l tung verbürg t Er lo lg und 
Ends ieg 

Sturmangriff an einem Brennpunkt der Kämpfe Im Osten 
( P K . - A u f n . : -Kr iegsberichter Prof . Petersen, 2. ) 

Vision eines Trinkers 

K a r i k a t u r : KicDlich /Dehnen-Dtenst 

Weiße Mäuse? N e i n , Roosevelt , der 
Erbschleicher.. .1 

Der alte Moorwolf 
Skizze von Leon Frhn. von Campenhausen 

Schon seit W o c h e n l ieg t eisige Kä l te über 
den Schneefeldern. I n den K ie terns tämmen, d ie 
auf der t ie lverschne i ten Moosinse l stehen, 
kna l l t der Frost. 

I m unbest immten L ich t des abnehmenden 
Mondes bewegt sich am Insel rand eine graue 
Gestal t . Sie schiebt sich an den t ie lverschne i ­
ten Zwergweidenbüschen ent lang und t r i t t lang­
sam auf das Moo r hinaus. Ein hungernder W o l f . 
Seine F lanken s ind e ingefa l len, sein Haar is t 
glanzlos, und i n seinen Augen spiegelt s ich 
Angs t . 

Seit er tags zuvor die k le ine elende Maus 
erwischte, hat er n ichts mehr gefressen. Die 
Schneehasen haben ih r Lager n icht ver lassen. 
D ie Hunde im Dorf werden an der Ket te ge­
ha l ten , und d ie Füchse stecken be i der Kä l te 
im warmen Bau. 

Die Elche, ja , die wü rden w o h l zu f inden 
sein. Aber da kann er a l le in n ichts ausr ichten. 
Er kenn t die s tahlhar ten Vorderhu fe dieser 
Waldesrecken und weißt , w ie gut sie sie zu ge­
brauchen wissen. Er kenn t aber auch seine 
eigenen Kräf te und überschätzt sie nicht. Da 
h i l f t nur gemeinsames Vorgehen m i t zah l re i ­
chen Ar tgenossen. 

Er, der alte Moo rwo l f , w i r d dann schon den 
Plan en twer fen und d ie Schar anführen. Er 
w i r d schon dafür sorgen, daß im r ich t igen 
Augenb l i ck der schwächste der Elche von der 
Gruppe abgetrennt , g le ichzei t ig rechts und 
l i nks angegr i f fen und m i t durchbissener Kehle 
niedergezogen w i r d . 

A l s der al te W o l f daran denkt , zieht er die 
Lc lzen hoch, und wässeriger Speichel t ropf t in 
den Schnee. Plötz l ich setzt er sich in Bewegung 
und t rabt mi t hängender Rute auf die freie 
Fläche hinaus. Jetzt häl t er inne, hebt den 
Kopf, öf fnet den Fang. „ U u u h ! " tön t es in d ie 
eisige Mondnacht . V o n fern antwor te t es: 
„ U u u h l " 

Der M o n d steigt höher. Was huscht do r t 
schattenhaft an den schwarzen Stämmen ent­
lang? Laut los, in langen, wiegenden Sa./.en 
näher t s ich e in Wo l f . Er stutzt, e rkennt seinen 
Kameraden und schnürt langsam näher. 

Jetzt spr ingt er vor und berühr t m i t seiner 
Nase das Ohr des alten Moorwo l tes , dessen 
Geheul ihn herbeigelockt . Dann traben beide 
davon, über das wei te Schneefeld. Einer d ich t 
h in ter dem anderen. Der h intere genau in des 
vorderen Spur. H i n und wieder b le iben sie 
stehen, erheben die Köpfe und heulen. Denn 
es müssen noch mehr Gefähr ten gerufen wer ­
den, dami t der Ang r i f f auf den Elch g e l i n g t . . . 

Eine Frontschau im ß< erliner Zeugh aus 
I m Ber l iner Zeughaus w i r d am 26. März 

eine Schau eröffnet, die das ungeheure 
Ausmaß und die V ie l f a l t der sowjet ischen 
Kr iegsrüs tung veranschaul icht und dem Be­
sucher die töd l iche Gefahr s inn fä l l ig v o r 
Augen führ t , die det ,Bo lschewismus für Europa 
bedeutet. 

Die Auss te l lung ist der Heeresgruppe M i t t e 
gewidmet . Eine Tafe l ve rkündet , daß diese 
Kamplgruppe bis Ende des Jahres 1942 an dar 
Ost f ront über zwe i M i l l i o n e n Gelangene e in ­
gebracht hat, rund 19 600 Geschütze und 17 600 
Panzer eroberte oder zerstörte. Kar tenb i lder 
zeigen den Siegesweg der Truppe, Or tsnamen 
werden lebendig, an die sich die Er innerung an 
siegreiche Schlachten knüp l t : O re l , Rschew, 
Wjasma, B r j a n 6 k , und die Namen siegreicher 
Heer führer , die d ie Kr iegsgeschichte immerdar 
eh renvo l l nennen w i r d : Genera l fe ldmarschal l 
v o n Bock, v o n K luge und von Weichs, General ­
oberst Hu th , Reinhard, Guder ian, Schmidt, M o ­
del , Strauß und General He in r i ch . 

Der Kampf wa r n icht le icht, und w i r sehen 
aus den aufgestel l ten Waf fen , w ie gewa l t i g die 
Sowjets sich für ih ren Angr i f f vorbere i te t hat­
ten. Draußen im Kastan ienwäldchen stehen die 
schweren erbeuteten Tanks , , we i l die Funda­
mente des Zeughauses den Druck dieser Ge­
w ich te n ich t auszuhalten vermöch 'en. W i r 
sehen im Bi lde, w ie sie an ihre 52-Tonner im 
.Win te rk r ieg Schützenschl i t ten anhängten; w i r 
sehen aber auch, w i e sie besonders für den 
Bandenkampf ausgerüstet waren. Gerade für 

diese Zwecke eignet sich ein eigens konst ru ier ­
tes lautloses Gewehr, das durch Gunimip f rop-
fen den Schall dämpft, so daß er schon in drei 
Meter Ent fernung merk l i ch ver r inger t ist. Der 
Nachte i l dieser Bandenf l inte besteht a l lerdings 
dar in , daß sie nur auf dre ihunder t Meter 
schießt. Da sind wei ter ausgestellt die sowje-

Der „:•I i M i- I I h I I n d " , einer der lielmtlicktschci 
K a m p f m i t t e l der BolscliewiU.-u. Die Hunde wer­
den dazu abgerichtet, unter i'cutsche Panzer zu 
kr iechen, wobei die auf dem Rücken des Tieres 
angebrachte Mine durch eine Auslösevnrrlrhtung 
zur Explosion gebracht w i r d . (Foto: Scherl , Z.) 

t ischen Propagandabomben, die Pfeidegasm»s-
ken und d'e seltsamen Tarnanzuge in Grün 
und Braun. Da sind auch Schw : mmanzüge für 
Pioniere und Schirmanzüge zum Uberwinden 
von Starkstromhindernissen. A n die Zeiten des 
Mi t te la l te rs er innern die Morgensterne, ge­

spickt mi t eisernen Nägeln , r.nd die Totschlä­
ger m i t B lc i fü l lung . We i te r sind bemerkens­
wer t die berücht ig ten Zeitzünder, die fern­
gezündet werden und zum Te i l erst nach 35 
Tagen krep ieren. 

Unerschöpf l ich Ist das Arsenal , das dio 
Sowjets für den M inenk r i eg angelegt aat ien. 
Da g ib t es M inen verschiedenster A n , von dor 
einfachsten bis zur kon.pl iz ier testen Kons t ruk ­
t i on : e lekt r ische M inen , Stockminen, Infante­
r ieminen und die berücht ig ten Mo lo tow-Cock -
tai ls. Da lag p lö tz l i ch auf der Landstraße e in 
Federkasten. Ke in K ind hat te ihn l iegenlassen. 
W e n n ihn einer von unseren Soldaten — die 
al lerdings rechtzei t ig gewarn t waren — auf­
genommen hätte, so wäre ihm eine Spreng­
ladung ins Gesicht gef logen. Das k l i ng t w ie 
eine Ausgeburt k rankhaf te r Phantasie, aber -es 
ist leider W i r k l i c h k e i t , und jeder Zeughaus-
Besucher kann sich durch eigenen Augenschein 
davon überzeugen. 

Er f reu l icherweise zeigt diese Frontscbau 
auch angenehmere Bilder. Sie veranschaul icht , 
wie unsere Soldaten sich im Ost land und im 
Ostwinter so gut e inger ichtet haben, w i e es 
eben g ing : Unterkünf te , Bunker verschieden­
ster A r t , die W in te r - und Tarnkle ' idung der 
deutschen Soldaten. We i t e r w i r d die enge Ver ­
f lechtung zwischen Wehrmach t und Wi r tscha f t 
deut l ich. Der Befehlshaber des Heeresgebiets 
Mi t te sorgt an al len Ecken und Enden und 
hi l f t , wo er nur helfen kann. Da werden die 
Bauern zur Landbestel lung aufgefordert , und 
es werden ihnen gute Ratschläge gegeben — 
die besseren ^Erträgnisse kommen ihnen selbst 
zugute, da sie nun n icht mehr unter sowje t i ­
scher Herrschaf t zu f ronen brauchen. I n Smo-

lensk sind a l le in 200 neue Schulen e inger ichte t 
worden . Zahl re iche Wohnungen wurden wieder erstellt, Feuerwehren geschaffen und auch das 

•1' L 

I m Vordergrund ein sowjetischer fahrbarer * r h w e -
rer F l a m m e n w e r f e r ; dahinter eine Haubitze 12,2 cm, 

(Foto: Scherl , Z.) 

k i rch l i che Leben wurde in jeder Weise ge­
fördert . 

Schon e inmal haben deutsche Soldaten hier 
kämpfen müssen, wenn auch n icht für das 
deutsche V o l k , sondern für f remde Eroberer. 
Es ist e in symbol isches Zeichen, daß der deut­
sche Soldat A lbe r t Böttcher h ier e inen n a p o ­
l e o n i s c h e n A d l e r aus Bronze fand, dar 
einstmals die Patronentasche eines wes t fä l i ­
schen In fanter is ten schmückte. Damals mußten 
deutsche Soldaten für Napo leon kämpfen. 
Heute kämpfen sie e inen siegreichen Schick­
salskampf, fü r Ihr eigenes V o l k und fü r eine 
g lück l i chere Zukun f t Europas, 



Tag in lifrmajruistadt Volheabftimmung mit Oer Sammelbüchfc! 
Schallende sammeln, Schallende gebenl I Ein Aulriü des Gauobmannes der DAF. 

Schlffemoöellbau im Schulunterricht 
Der Reichserz iehungsminister hat auf 

W u n s c h de« Oberkommando« der Kr iegsmar ine 
angeordnet , daß an den Schulen, an de­
nen die Voraussetzungen es zulassen, der 
Schi f fsmodel lbau in den Un te r r i ch t e ingegl ie­
der t w i r d . Er k o m m t in Betracht In den V o l k s ­
schulen im achten Schul jahr und In den die­
sem A l t e r entsprechenden Klassen der Haupt - , 
M i t t e l - und höheren Schulen. I n der E in füh­
rung zu dieser Ve ro r dnung weis t der M in i s te r 
darauf h in , daß auf den Ozeanen unsere See­
macht, besonders die tapfere U-Boot-Waf fe, 
den Kampf um die Entscheidung füh r t und daß 
unsere Jugend begeister ten A n t e i l an diesen 
tapferen Taten n immt . 

Allerlei am Waffcrrlngl 
Ein re ichhal t iges Programm w i r d morgen, 

Sonntag, al t und j u n g auf dem Wasser r ing 
un te rha l ten . A b 15 Uhr w e r d e n i n bunter 
Reihe spor t l iche, ar t is t ische sowie mus i ka l i ­
sche Darb ie tungen geboten. Die aufgeste l l ten 
Fahr- u n d Schaugeschäl ta we rden bere i ts 
heute, 14 Uhr, geöffnet. 

A u c h in den Hauptst raßen haben die größe­
ren Geschäfte i h re Schaufenster w ieder als 
W H W . - F e n s t c r erstel l t . „ A l l e s für« Kr iegs-
W H W . I " lautet die Parole zu den Sammeltagen 
der D A F . Der Er fo lg w i r d n icht ausbleiben. 

Totaler Krieg heißt totaler Einsatz. Das 
deutsche V o l k ist zum Einsatz aller Kräfte be­
reit und entschlossen, alles zu tun, was dem 
Waffensieg dient. 

Tausende und aber Tausende neuer schaf­
fender Hände sind in den Werken und Fabrik­
hallen unermüdlich tätig, dem deutschen Sol­
daten an der Front die Waffen In die Hand zu 
geben, deren er In seinem Kampf für die He i ­
mat und Großdeutschland bedarf. Der Bauer 
auf dem Land schallt und sichert die Ernäh­
rung des deutschen Volkes; hart und entschlos­
sen steht die schaffende Heimat der kämpfen­
den Front zur Seite. 

Die am 27. und 28. März von der D A F . 
durchgeiührte WHW.-Relchsstraßensämmlung 
wird die Härte und Entschlossenheit der schaf­
fenden deutschen Menschen, den unerschütter­
lichen Wi l len zum Sieg auch Im gesamten W a r ­

theland erneut zum Ausdruck bringen. G l e i c h 
e i n e r machtvollen Volksabstimmung w i r d d i e s e 
WHW.-Straßensammlung ein Bekenntnis zum 
Führer und zur deutschen Volks- und Schick­
salsgemeinschaft sein. 

Aus dem totalen Einsatz der Hände nnd Her­
z e n deutscher Menschen wird die Gebefreudig-
keit sich von niemandem beschämen lassen 
eingedenk des heroischen Kampfes unserer Sol­
daten a n den Fronten, die ihr Letztes und Höch­
stes für Sieg und Zukunft der deutschen H e i ­
mat geben. 

Unerschütterlich ist der Wi l l e zum S i e g , 
unser Glaube an die deutsche Gebefreudigkeit 
unter der alten Parole: Schaffende sammeln, 
Schallende gebenl 

He l l Hit ler) 
Dr. D e r i c h s w e i l e r , 

Oberbereichsleiter der NSDAP. 

Diebeebanöe ftahl Schroetne unö Kleinoieh 
Einbrüche in Häuser, Scheunen und Ställe / Verkauf hinten herum an Schleichhändler 

Relchsbücherelslelle. Durch Erlaß des Rei rhs-
min is ters fü r Wissenschaf t , Erz iehung u n d 
V o l k s b i l d u n g lautet die Bezeichnung d e r S a a t l . 
Vo lksbüchere is te l l en i n Posen, Hohensalza 
u n d L i tzmannstadt ab 1. A p r i l 1943: Reichs­
büchere is te l le lü r den Regierungsbezirk Po­
sen—Hohensalza—Li tzmannstadt . 

Ausze ichnung. Dom Obergof re l ten A l fons 
V o l l e r aus Li tzmannstadt , Ost landstraße 114, 
Ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse ve r l i ehen 
wo rden . 

Für das Deutsche Hole Kreuz . D ie Getolßschaft 
«Ines hiesigen Werkes hat einen Betrag von 1500 
R M . , der für KdF. -Relsen gespart war , dem Deut ­
schen Hoten Kreuz zur Ver fügung gestellt . 

Sondcrzeugnlsse für vo rze i t i g einberufene 
Lehr l inge . Ein H s n d w e r k s l e h r l i n g , der einbe­
ru fen w i r d und n icht wenigstens zwe ie inha lb 
Jahre seiner Lehrzei t zurückge legt hat, darf 

. n ich t zur Gese l lenprü fung zugelassen werden. 
Der Reichsstnnd des deutschen Handwerks hat 
je tz t für solche Lehr l inge Sonderzeugnisse e in ­
geführ t , die der Lehrherr ausstel l t und die I n ­
nung bestät igt . Das Sonderzeugnis g ib t nach 
dem Kr iege einen A n h a l t dafür, welche beson­
deren Ausbi ldungsmaßnahraen bei dem Lehr­
l i ng nö t ig s ind. 

W i r verdunkeln von 19.05 bis 5.10 Uhr, 

Zahl re iche Ortschaf ten und Bauernhöfe in 
der Umgebung Posens und L i t z m a n n s t a d t s 
wa ren im Laufe des letzten Jahres von Diebes­
banden heimgosucht worden , die es besonders 
auf al le A r t e n vnn K le i nv i eh abgesehen hat ten. 
Sie erbrachen Häuser, Scheunen, Stä l le und 
entwendeten — neben ein igen Schweinen — 
Hühner , Enten, Kan inchen, die größtentei ls 
durch Heh ler Im Schle ichhandel abgesetzt 
wu rden . 

Mehre re Gruppen dieser Schädl inge ha t ten 
sich in den letzten W o c h e n vo r den Sonder­
ger ich ten Posen und L i tzmannstadt zu veran t ­
wor ten , die dem gefähr l ichen, die Landbevö l ­
k e r u n g In Angs t und Schrecken versetzenden 
Tre iben der Banden e in Unat machten. 

Der Haupt tä te r der ersten Bande, dor Pole A n ­
ton Komin'.czny aus Langenwalde, verüb te t e i l ­
weise zusammen m i t dem Polen AndrzeJ D u -
dziak und dessen Ehefrau M a r i a n icht w e n i ­
ger als 46 solcher T ierd iebstähle, deren Beute 
größtentei ls durch die Heh le r i n Stefanie M r o w -
czynsk l aus Langenwalde i m Schle ichhandel 
abgesetzt wurde . 

Das Sonderger icht in Posen ve ru r te i l t e Ka-
min iczny und Dudziak zum Tode, während 
die Ehefrau Dudz iak und die M r o w c z y n s k i m i t 
Je 6 Jahren Zuchthaus bestraft w j r d e n . 

Die aus den Polen Jan Rzanek, And rze j 
W i l i n s k i , Josef Fo lusn iak und zwei anderen 
bestehende we i te re Gruppe erbeutete In 11 
Diebstäh len Insgesamt dre i Schweine, 73 H ü h ­
ner, 28 Enten und ein Schaf, die die Heh l e r i n 
H e n r y k e Ko lodze jczyk zu hohen Preisen ab­
nahm und im Schle ichhandel absetzte. Das 

Sondergericht In Litzmannstadt verurtei l te 
Rzanek, Wi l inski und die Kolodziejczuk zum 
Tode, Folusniak, der bei der Ausführung der 
Diebstähle im Hintergrund geblieben war, zu 
sechs Jahren Straflager. 

Schließlich erhielt eine dritte Gruppe von 
Kleintierdieben, nämlich die Polen Wojciech 
Kawka und Stanislaw Rosik aus Alexander­
hof, mit acht und fünf Jahren Straflager ihre 
wohlverdiente Strafe. Ba. 

Bache Branoenburglfche Konzerte 
I m heut igen K a m m e r k o n z e r t I n der Städt ischen 

Musikschule erk l ingen zwei der sechs Brandenbur ­
gischen Konzer te von Bach, und z w a r die K o n ­
zorte N r . I V und V I . s ie verdanken Ih re E n t ­
stehung einer Anregung de» M a r k g r a f e n Chr ist isn 
L u d w i g von Brandenburg , der Bach zur K o m p o ­
sit ion einer Re ihe v o n Stücken f ü r seine Haus­
kapel le auf forder te . D i e hohe Leistungsfähigkeit 
dieser K a p e l l e und Ihrer e inzelnen Mi tg l ieder e r ­
mögl ichten es Bach, von den einzelnen Spielern 
w e i t m e h r zu fordern , als sonst übl ich und m ö g ­
l ich w a r : bei al ler Strenge der F o r m ist Jedes I n ­
strument solistisch behandelt und gibt seinem M e i ­
ster die Mögl ichke i t zu vlr tuosenhaftem H e r v o r ­
t re ten . 

A b e r n icht In diesen — m e h r Äußerlichen — 
Qual i tä ten sehen w i r heute den W e r t und die Be ­
deutung dieser Konzer te . Sie gehören mi t Ih re r 
gestrafften F o r m , der Kunst der kompositorischen 
A r b e l t und der Fü l le der Empf indungen , die »Ich 
In Ihnen ausspricht, zu den Meis torwerken Bach­
scher Kunst , Ja der Orchestermusik Uberhaupt . 
W a r doch d ie F o r m des K o n z e r t s zu Bachs 
Z e l t d ie jenige, In der sich der I n s t r u m e n t a l k o m ­
ponist am frelesten ent fa l ten konnte — wie spSter 
b e i den W i e n e r Klassikern In der Sinfonie. I h r e m 
St i l nach gehöron sie dem Hochbarock a n ; die Be ­
s t i m m u n g der Konzer te als höfische Unterha l tungs­
musik bedingt den überwiegend heiteren und u n ­
beschwerten Charakter der einzelnen Te i le . 

D ie heutige A u f f ü h r u n g in der Musikschule 
br ingt die beiden Konzer te N r . I V und V I In k a m -
mermusikal ischor Besetzung und — soweit dies 
durchführbar ist — m i t alten Ins t rumenten ( G a m ­
ben, B lockf löten und Cembalo) . 

E ine Sonate f ü r Viola da gamba und Cembalo 
von H a n d e l vervol lständigt die Vortragsfolge. Das 
W e r k gehört zu den frühesten Komposi t ionen 
Handels , In denen die Elgonart des Meisters k a u m 
zu erkennen Ist und wurde wahrscheinl ich während 
seiner ersten I ta l ienreise (1706—09) komponier t . 

D r . H . F l e c h t n e r 

Rndfunk am Sonnabend 
R e i c h i p r o g r a m m : 14.15: Heitere Unterhaltung!-

weiten. 18.00: Bunter Sonnabend-Nachmittag. 18.00: Hör-
tiene. 20.15: Tänzerische zeltmuslk. 21.00: „30 beschwingte 
Minuten." 21.30: Bunter Melodienreigen. — D e u t s c h -
l a n d s e n d e r : 17.10: Dtutsch-Ilalienlscht Komeftmuslk. 
20.15: Oper, Operetten, Konzert. 

Reichefenöung zur Jugenöoerpflichtung 
Sendung am Vorabend als ständige Einrichtung ist auch für die Zukunft geplant 

Ein neue* Werh roirö erfolgreich aufgeführt 
Das Sinfonie-Orchester spielte Drwenskis 1. Slnlonie, Brahms, Locatelli und Weber 

I n der Reihe zeitgenössischer Orchesterwerke, 
die uns das Städtische Sinfonie-Orchester unter 
der Le i tung von Mus ikd i rek to r Bautze wahrend 
der letzten Ze i t vermi t te l te , ver t r i t t die Slofonle I 
In K von W a l t e r D r w e n s k l Jcno Richtung, die sich 
bewußt a n . d i e Formwel t der Bachzclt anlehnt und 
so zu einer neuen A r t eigenen Musizierens gelangt, 
d ie sin deutl ich von der Musik des ausgehenden 
19. Jahrhunderts unterscheidet. Suchte m a n nach 
Vorb i ldern In der Jüngsten Vergangenheit , bo wi l re 
v ie l le icht M a x Reger zu nennen. E» Ist nicht we l te r 
ve rwunder l i ch , daß der K langcharakter von 
Prwcnsk ls Sinfonie von der Orgel best immt Ist, 
m i t der den Komponisten sein Beru f als Orgn-
nlst an der KulEcr -WI lholm-Gedäehtnlsk l rehe ver ­
bindet und für die er eine große Anzahl K o m p o -

. slt loncn geschaffen. Diese rcgistermaßlge Behand­
lung der Inst rumentennruppcn t r i t t In Jedem der 
v ie r Satze deut l ich zutage, am schönsten Im ersten 
T e i l , wo, nach dor kra f tvo l len Maestoso-Elnlei tung 
m i t ihrem streng durchgehauenen Rhythmus, das 
Thema nacheinander In den Stre ichern, den B l e c h -
und Holzhltisern fuglert w i r d . Das W e r k als G a n ­
zes machte e inen sehr geschlossenen E indruck und 
fand den begeisterten, ungetei l ten Betfal l der Z u ­
hörer , der den Komponisten und den Di r igenten 
mehrmals aufa Podium rief. D i e Wiedergabe durch 
das Orchester unter der umsicht igen Le i tung von 

Adol f Bautze w a r mustergült ig , was auch dor A u ­
tor des Werkes dankbar bestätigte. 

Z w e i Ber l iner Gaste w a r e n d ie Solisten I n 
Brahms Doppelkonzert , op. 101: H e l m u t Zern ick , 
Nat ionalpreisträger fü r Viol ine 1940, 1. Konzer t -
mclater der Ber l iner Staatsoper, und A r t h u r T r ö -
ater, 1. Solocelllat der Ber l iner Ph i lharmoniker . 
Meister l iche Beherrschung ih re r Ina t rumente , s i ­
chere und vornehme künstlerische Gestaltung der 
Solopart ien u n d harmonisches Zusammensplel v e r ­
hel fen dem aclten gehörten W e r k zu begeisternder 
Wiedergabe. D i e best immte und schwungvol l« L e i ­
tung von Mus ikd i rek tor Bautze Heß uns alle L ä n ­
gen u n d technischen K l i p p e n des 1. Satzes verges­
sen; er gestaltete welch und einfühlsam die bre l t -
•usgeschwungene Melodie des A n d a n t e und ent ­
fesselte Im Vivace alle guten Geister f röhl ichen 
Musizierens. Das Orchester bot — begleitend und 
als selbständiger K langkörper — eine ganz aus­
gezeichnete Leistung und paßte sieh seinem Lei ter 
und den Solisten sinnvol l « n . 

Das Konzer t w u r d e durch Locatel l ls „ L a m e n t o 
• Consolatlone" f ü r Streichorchester eingeleitet 
und schloß m i t einer prachtvol len und bescnwlng-
ten Wiedergabe von Webers Fre lechütz-Ouvertüre , 
diesem ewig gült igen Musikstück romantischer 
* « n s t , D r . H . F l t c h t n e r 

I m Rahmen der kulturellen Veranstaltun­
gen am Vorabend der Verpflichtungsfeiern 
bringt der Großdeutsche Rundfunk am Sonn­
abend, 27. März, von 19.20 Uhr bl« 20.00 Uhr 
eine restliche Sendung „Jugend des Führers". 
Sie wendet sich besonders an die zur Ver ­
pflichtung gelangenden Jungen und Mädel 
und deren Eltern. Im Mittelpunkt der Sen­
dung steht die Jugendzelt des'Führers nach 
Erzählungen aus seinem Buch „Mein Kampf". 
Chöre, Orchestermusik und Dichtung unserer 
Zeit tragen zur Ausgestaltung dieser Sendung 
bei, die zu einem alljährlich wiederkehren­
den Brauch am Vorabend der Verpflichtungs­
feiern werden soll. 

Usßoot* Kommanöant am Sehrohr 
I n der neuen deutschen Wochenschau 

Was soldatische Haltung ist, das sieht man 
einmal wieder sehr deutlich In der neuen W o ­
chenschau. Und alle, die glauben, sie hätten 
etwa durch den Verlust ihrer Möbel ein über­
schweres Opfer gebracht, die sollten sich ein­
mal ansehen, was es heißt, im Osten an der 
Angriffsfront zu stehen. Die Männer, die sich 
in den Straßen von Charkow meterweise vor­
anarbeiten, die kennen nichts anderes mehr, 
als durchhalten und sich behaupten. Das ist 
soldatische Haltung. 

Für die Haltung des echten Frontsoldaten 
gibt es noch ein weiteres Beispiel In dieser 
Wochenschau. W i r sehen einen Jungen U-Boot-
Kommandanten während des Einsatzes auf ein 
englisch-amerikanisches Großgeleit Im Atlan­

tik. Es gibt vielleicht nichts M'litärlscheres, tls 
diesen Kapitänleutnant, der noch einmal alles 
überprüft und dann die tödlichen Torpedos ab­
schießt. M i t Ruhe und Gelassenheit wird der 
unvermeidliche Wasserbombenangriff der Zer­
störer, deren Schrauben in unheimlicher Nähe 
zu hören sind, überwunden, die kleinen Schä­
den im Schiff behoben, und nach kurzer Zeit 
kann die Mannschaft mit ihrem Kommandan­
ten auf offener See den Erfolg Ihrer Gemein­
schaftsleistung mit eigenen Augen sehen. Das 
feindliche Scn'ff versinkt, zu Tode getroffen, 
mit seiner Ladung. 

Utjmannrtäöter Llchrfplelbäufer 
„Der Hochtourist" 

D e r frelhei tsdürstende Ehemann , der sich e iner 
Not lüge bedient, die Ihm nachher schwer zu schaf­
fen macht, Ist e in dankbares Ob jek t für das Lust ­
spiel . I n dem F i l m spielt Joe Stockei dlo Rol le des 
Waschlappen, w io er Im Buche steht. Es geht recht 
abwechselungsrelch her, und man kann sich über 
mangelnde Bunthe i t der H a n d l u n g nicht beklagen. 
Das beste aber Ist, daß man lachen muß, und z w a r 
ausgiebig. — I m Beiprogramm n i m m t ein K u l t u r ­
f i l m Uber NcstbaukUnstlcr unter den Vögeln ge ­
fangen. D i e Arbe l t der Beutelmelse dür fen w i r 
ganz naho und ausführ l ich bewundern . („Caslnn".) 

Georg K e n 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung. Dor Krelsausblldungslelter. Sonntag 10.30 

Uhr treten 1'ahnenträgcr mit je einem Begleiter der Orts­
gruppen Frldcrlcus, Hindcnburg. Mclslerhaus. Wasserring, 
Qucllpark, Ludendorll, Sporthalle, WaldschloB. Clauscwltz, 
Splnnllnle, Moltke und Blilcherplalz vor der Sporthalle im 
HJ.-Park an. Anzug: Unllorm, Braunhemd. 

Og. HeerstraOs. Dienstag 1P.30 Uhr Partelhelra, Usedom-
stralic 30, Schulung. Tcilnahmcptllchiig alle Parteigenossen 
und Mitarbeiter. Og. Helenenhof. Sonnabend 19.30 Uhr Sulz-
leldcr Str. 130 Zellenabcnd. 

WUtsdtofl d£t I . Z. 

Europas Arbeitspotential ist das stärkste der Welt 
Das A u f g e b o t des Reiches u n d der Einsatz der aus ländischen A r b e i t e r für den K r i e g 

Als Jetzt gerade vor e inem Jahr «uf G r u n d 
eines FUhrcrc-rlasscs Gaule i ter und Relchsstatthal-
te r s a n ,• k ,• l zum Genera lbevol lmächt igten f ü r 
den Arbeitseinsatz bestellt w u r d e , da mochte m a n ­
cher glauben, Deutschlands Arbei tsreserven seien 
bereits a m Ende angelangt. Bestärk t schienen diese 
Unwissenden noch dadurch, daß zugleich der G r o ß ­
einsatz ausländischer Arbe i te r , vor a l lem aus den 
neubesetzten Ostgebieten, begann, und t u den vor ­
h e r schon beschäft igten Hunder t tausenden e i n 
Mehr faches h i n z u k a m , u m In der deutschen Kr iegs­
wir tschaf t tät ig zu sein. Heute we iß und sieht 
euch der letzte Deutsche, daß noch ungeahnte R e ­
serven nicht al lein in unserem V o l k aelbst, son­
dern ebenso auch in dem der Oesamtkr iegswir t -
sch.ift Europas dienenden und unter unserer F ü h ­
r u n g stehenden Ländern unseres Kont inents s tek­
k e n . D i e Tota lmobüls lcrung «Her Arbei tsreserven 
ha t ein Ausmaß angenommen, von dem die m e i ­
sten alch k e i n zumlndoat zah lenmäßig fundier tes 
rechtes Bi ld machen können . Erat nach und nach 
w i r d m a n seine A u a w l r k u n g e n bemerken können , 
zumal Ja der Einsatz dieser gewalt igen Reserven 
schon aua technischen G r ü n d e n nleht gleichzeit ig, 
sondern auch erst nach und nach erfolgen k a n n 
und w i r d , ebenso w ie selbstverständlich euch noch 
e ine letzte und al ler letzte Reserve uns gegeben Ist . 
D e n n w i e im K a m p f der Waf fen schließl ich — b i l d ­
haf t gesprochen — das letzte Bata i l lon d l« E n t ­
scheidung herbe i führ t , so auch In der nicht m i n ­
der wicht igen RUstungzerzeugung, wo es darum 
geht, den Waf fen der Feinde I m m e r neue und bes­
sere und m e h r entgegenzustel len. Deutschlands e i n ­
m a l er rungener Rüstungsvorsprung läßt es sich — 
das hat der F ü h r e r und das hat der Rclchsmar-
schall mehr nls e inma l betont — nicht mehr n e h ­
m e n . Mögen unsere Feinde In noch so s tarkem 
M a ß e vor a l lem m i t ih rem Arbe i ts - und E r z e u -
gungspolent la l hausleren gehen — sie schieben den 
Z e l t p u n k t der entscheidenden W i r k s a m k e i t so­
wieso schon I m m e r we l te r hinaus —, w l f wissen, 
daß a u c h - b e l Ihnen nur m i t Wasser gekocht w i r d . 
Ohne es zu unterschätzen, kennen w i r das A r ­
bei ts- und Rüstungspotential unserer Ongnor z l e m -
Hfch genau und wissen, Inwiewe i t es sich um P h a n -
taslezalnen handel t , u m Wunscht räume, r d e r m e i ­
stens nur u m einfachen Bluff den eigenen und den 
anderen V ö l k e r n gegenüber. W i r kennen aber bes­
ser, wesent l ich besser als sie unser eigenes Art 
beltspotentlnl , das heute nicht mehr al le in das u'*-
seres Großdeutschen Reiches, sondern fast eines 

ganzen Erdtei ls Ist. w i r wissen, daß d a i unter i m -
serer F ü h r u n g wir tschaf t l ich den Kr iegser forder ­
nissen entsprechend organisierte Europa die größte 
Wlr tschaf tsmacht der We l t ist und über e in A r ­
beitspotential , m e h r noch qual i ta t iv als quant i ta t iv , 
ver fugt , das unsere Feinde nie werden erre ichen 
können . 

Einige Zahlen über Bevölkerung und Arbe i ts ­
k rä f te der der europäischen Wir tschaf t unter deut ­
scher Führung dienenden Länder und Gebiete der 
Achsen- und Ant lkomln te rnmächte sowie der be ­
setzten Gebiete mögen e inmal Einbl ick geben i n 
das gewalt ig« Arbel tspotent ia l , das uns zur - V e r ­
fügung steht. 

Des Großdeutsche Reich (einschließlich P r o t e k ­
torat und Generalgouvernement) hat — nach den 
letzten amt l ichen Vorkr iegszahlen — eine E i n w o h ­
nerzahl von mehr als 110 Mi l l ionen . Seine V e r b ü n ­
deten in Europa ( I ta l ien m i t 44, R u m ä n i e n mi t 17, 
Ungarn m i t 15, F inn land m i t 4 und die Slowakei 
m i t knapp S Mi l l ionen) weisen eine solche von 
etwa 83 M i l l i o n e n auf, zu denen noch d ie Z a h l e n 
dor Bewohner der besetzten Gebiete, die Ja Jetzt 
ebenfalls In hohem M a ß e fü r die europäische G e ­
samtwir tschaft des Krieges eingesetzt werden , m i t 
etwa 138 Mi l l ionen k o m m e n . Es sind dies aus dem 
Westen und Norden Frankre ichs mi t etwa 40, N i e ­
der lande 9, Belgien 8 und Norwegen mi t l M i l l i o ­
nen, aus dem Osten und Südosten die Ukra ine mi t 
etwa 40, Wclßru thcn len und die Bal tenländer m i t 
e twa 18 Mi l l ionen , der kroatisch-serbische Raum 
m i t e twa 15 und Gr iechenland mi t über 7 M i l l i o ­
nen. N icht vergessen seien aber auch die uns be­
f reundeten , n ichtkr logführonden Länder Bulgar ien 
(fast 7) und Spanien (etwa 25 Mi l l ionen) , deren 
Wir tschaf t tins ebenfal ls zu wesentl ichen Te i len zur 
Ver fügung steht. 

Bei einem Verhäl tn is der Arbe i tskrä f te zur B e ­
vö lkerung von durchschnit t l ich e twa 41 v . H . (es 
wechselt zwischen etwa 10 und m e h r als BO v. H . 
In den einzelnen Gebieten) stehen Insgesamt r u n d 
168 Mi l l ionen Arbe i tskrä f te — be i 866 M i l l i o n e n Be ­
w o h n e r n — fü r dss Arbeitspotent ia l Europas, das 

l . Z.-Spott rom Inge 

Die deutschen Sportler trauern um den toten Retdissttorttuhrer 
Aufbahrung erfolgt im Reichssportfeld / . D e r Spor tbe t r ieb a m Sonntag ruh t n icht 

Das Ableben des Reichsaportführer« w i l d 
von der deutschen Sportbewegung mit star­
ker ü i n e r e r A n t e i l n a h m e empfunden. A n der 
Stätte langjährigen Wirkens, auf dem Felde 
hoher olympischer Ehren und Siege, dem 
Reichssportfeld, am Fuß de« olympischen Tur­
mes, von dem einst die eherne Glocke die Ju­
gend der W e l t zum letzten friedlichen Wet t ­
streit rief, w i rd der Reichssportführer von der 
großen Gefolgschaft de« Sportes Abschied 
nehmen. 

A m Sonntag, 28. 3., erfolgt Im Reiterhaus 
des Reichssportfeldes die Aufbahrung de« ver­
storbenen Reichssportführers. In der Zeit von 
11 bis 17 Uhr wird Gelegenheit sein, von dem 
Manne Abschied zu nehmen, der den deutschen 
Sport in rastloser Tätigkeit seit 1933 führte. 
Eine Wache seiner Sportkameraden wird ihm 
die letzte Ehre erweisen. 

Der Sportbetrieb de« kommenden Sonntags 
wird, wie es im Sinne des verstorbenen Reichs­
sportführers liegt, durchgeführt. Auf allen 
Sportplätzen und -statten wird die Fahne des 
NSRL. auf halbmast gesetzt. Al le Veranstal­
tungen werden selbstverständlich in würdigem 
Rahmen durchgeführt werden. 20 Minuten nach 
Beginn der Veranstaltungen werden die Spiele 
auf eine Minute unterbrochen, die dem Geden­
ken de« verdorbenen Reichssportführers ge­
widmet Ut. 

Freundschaftsspielen, deren erstes am k o m m e n d e n 
Sonntag die R e i c h s b a h n - SG. m i t der S G . 
U n i o n 97 zusammenführt , Das Spiel f indet u m 
13.45 U h r vor dem Fußbal lspiel Reichsbahn — Post 
Posen auf dem Sportplatz a m Blücherplbtz atatt. 

Sport-Kampfrlchterlehrgang In Kutno 
W i e Im gesamten Gaugebiet , so w i r d auch a m 

Sonnabend, dem 27. M ä r z , ein Kampf r l ch te r l eh r -
gang in K u t n o durchgeführ t . D e r Lehrgang w i r d 
u m 16 U h r auf dem Rclchsbahnsportplatz eröffnet. 
Jeder Volksgenosse kann sn diesem Lehrgang t e i l ­
nehmen. 

Danzlg-Westpreußens Handball-Meister 
D e r W e t t b e w e r b u m die Handbal l -Meisterschaf t 

des Gaues Danztg-Westprcußen Ist entschieden. 
V o m zuständigen Gaufachwar t wurde der T i te l dem 
L S V . R a h m e ] zuerkannt , der das erste Entschei­
dungsspiel gegen den L S V , Elb lng m i t 10:6 gewon­
nen hat . Elblng ist von der Austragung des z w e i ­
ten Entscheidungsspiels wegen Mannschaftsschwie­
r igke l ten zurückgetreten. 

Fuhrerwechsel I m Spor tk re l l Kal lsch. D e r bis­
her ige Führer des Sportkreises Kal lsch, Pg. Tol le , 
hat Infolge Ver legung seiner Amtstä t igke i t In uen 
Amtsbez i rk Hohenfe lde die Führung des Kre'.^es 
«n Pg. H o l z n a g e l (Landratsamt) abgegeben. 

gegen unsere br l t lsch-amerlkanisch-sowjet lschen 
FeTnde eingesetzt werden k a n n , zur Ver fügung. 
U n d daß aio gut genutzt w e r d e n , dessen können 
unsere Fe inde gewiß sein, ebenso w i e sie alsbald 
aohon die neuen Divisionen aus den In M l l l l o n e n -
zshl freigestel l ten Arbe i tskrä f ten verspüren w e r ­
den. «• * * 

WInterwettkämple der JM.-Sportdlenstgruppen 
D i e Banne Ll tzmannstadt (681) und L l t z m a n n -

stadt-1 a r . d (664) führ ten die W e t t k ä m p f e der J M . -
Sportdlenstgruppen durch, die fü r das W i n t e r h a l b ­
j a h r 42/11 von der Retch i jugendführung ausge­
schrieben w s r e n . D i e JM. -Sportd lenstgruppen, d ie 
In vorbi ld l icher Weise von den Gemeinschaften des 
N S R L . betreut werden , w a r e n zahlreich angetre ten 
und zeigten recht ordentl iche Leistungen, D ie E r ­
gebnisse der W e t t k ä m p f e w a r e n : 1. J M . - S p o r t -
dlenstgruppo der T S G . 07 292 P.; 2. J M . - S p o r t -
dlenstgruppe der Stadtsportgemelnschaft 284 i \ ; 
3. JM.-Sportdlenstgruppe (Mannschaft I I ) der 
T S G , 07 281 P.; 4. JM.-Sportd lenstgruppe der T S G . 
Elche; 8. JM.-Sportdlenstgruppe der Stadtsport-
gamelnschaft (2. Mannschaft) 277 P.; 8. JM. -Spor t ­
dlenstgruppe der T S G . Elche (2. Mannschaft ) 274 P. 

Ein Handballlreundschaftssplel am Sonntag 
Nach der Isngen Winterpause, die zum großen 

Te i l durch Hal lenhandbal lspiele ausgefüllt war , 
ziehen die Handbal ler auch wieder Ins Fre ie und 
beginnen nach dem Abschluß der Punktespiele m i t 

Cd kann nie gwf} ffi** • 
Auch das letzte Ei 
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Ais ütm iParinaaim 700 Ortsbauernführer neu auegerichtet 
Gauhauplsladt 

W . 1200 Kinder fuhren in die Erholung. Die 
Arbeit an der Gesunderhaltung der deutschen 
Jugend wird trotz des Krieges und der damit 
auch auf dem Gebiet der sozia'en Arbe' t ent­
stehenden Schwierigkeiten in vollem Umfange 
fortgesetzt. Diese Tatsache wird durch eine 
Meldung der Gauamtsleitung unter Beweis 
gestellt, aus der hervorgeht, daß in den jetzt 
abgelaufenen Wintermonaten 1200 Kinder aus 
dem Warlheland zu einer Erholung .in die 
verschiedensten Gaue des Reiches, insbeson-
der an die See und in die deutschen Mi t te l ­
gebirge, verschickt wurden. Im eigenen Gau­
gebiet wurden außerdem im Rahmen des 
Kampfes gegen die Tuberkulose erstmalig in 
den Kreisen Kolmar, Lissa und in Roßgarten 
in Posen Sonderkuren durchgeführt für lu-
berkulosegcfdhrdete Kinder. In den kommen­
den Frühlings- und Sommermonaten wird 
dieses Aufgabengebiet der NSV. noch in be­
sonderem Maße gefördert. Dabei wird neben 
der Verschickung von Kindern aus unserem 
Gaugebiet auch eine Aufnahme erholungsbe-' 
dürftiger Kinder aus dem Altreich in Famlllen-
pflcgestellen des Gaues Wartheland erfolge:i. 

Neues Segelflugzeug. Auf dem Fliegerhorst 
Posen fand am Sonntagvormittag die Namen-
gebung eines Leistungssegelflugzeugs vorn 
Muster „Mü 13" statt, um dessen Indienststel­
lung für die Flieger-Hitler-Jugend ein Poss­
ner Förderer des NS-Fliegerkops, Pg. M a x 
Schmidt, sich besonders eingesetzt hatte. Ab­
ordnungen der Luftwaffe, der Flieger-HJ. und 
des NS.-Fliegerkorps waren zusammen mit 
Fördererleitern der NSFK.-Standarte Posen 
und der Deutschen Reichspost v o : einer Flug­
zeughalle zur Namengebung angetreten. Dem 
Segelflugzeug wurde der Name eines jungen 
Jagdfliegers vei l iehen, der sein Leben im 
Großdeutschen Freiheitskampf hingab und 
nun Ansporn für den Segelflieger- und damit 
Luftwaffennachwuchs sein soll. Es erhielt den 
Namen „Hans Schmidt". Als Zeichen der 
Ehrung des jungen Jagdfliegers überreichte 
der Führer der Standarte Posen, NSFK.-Haupt-
sturmführer Niemann, dem Bruder des Gefal­
lenen ein Modell der „Mü 13". 

Tuschin 
oe. Verabschiedung des Amtskommissars 

und Einführung seines Vertreters. Im Gebäude 
der Amtsverwaltung wurde anläßlich des Ein-
rüc'-.ens des hiesigen Amtskommissars G a h 1 
zur Wehrmacht ein Betriebsappell der Amtsver­
waltung durchgeführt, bei dem außer der Ge­
folgschaft auch die Ortsvorsteher des Bezirkes 
anwesend waren. Als Vertreter des Landrats 
d-̂ s Kreises Litzmannsladt-Land verabschiedete 
Reg.-Oberinspektor H e n z e den Genannten 
u"d führte oleichzeitig den mit der vertre-
tung-weisen Wahrnehmung der Geschäfte des 
Amtsbezirks Tuschln beauftragten Am'skom-
missar Bürgermeister S c h w e i t z e r IRzgow) 
in dies neue Amt ein; dieser verwaltet also 
jetzt die Amtsbczvke Rzgow und Tuschin. 

F ruch tbr ingende Aussprachen I Ein Rückblick aul die Winter Schulung in Schwanen 

G. In diesen Tagen ging an der Bauern­
schule Schwanen der fünfzehnte Lehrgang für 
Ort r bauernführer zu Ende. Dieser Lehrgang 
war gleichzeitig der letzte in der Reihe der 
Ausrichtungslehrgänge für Bauernführer, die 
in diesem Winterhalbjahr in der Bauern­
schule durchgeführt wurden. Rund 700 Orts-
bauernführer aus allen Kreisen des Warthe­
landes wurden zu jeweils einwöchigen Lehr­
gängen im Laufe des Winters zusammenge­
faßt und auf ihre vielfältigen Aufgaben als 
Bauernführer ausgerichtet. Da Schwanen in 
unmittelbarer Nähe der Gauhauptstadt Posen 
liegt, war es immer möglich, die in der Lan­
desbauernschaft tätigen Abteilungsleiter und 
Sachbearbeiter als Redner anzusetzen. V o n 
allen Ortsbauernführern wurde besonders be­
grüßt, daß nach verhältnismäßig kurzen Vor­
trägen genügend Zeit für Aussprachen zur 
Verfügung gestellt wurde. 

Da saßen an die 40 Bauernführer im großen 
Halbrund; und vor ihnen 6aß einer der ver­
antwortlichen Mitarbeiter des Landesbauern-
führers und gab auf alle Fragen, die an ihn ge­
stellt wurden, erschöpfende Antwort. Ob es 
Fragen aus dem Boden- und Bauernrecht 
waren, aus dem vielseitigen Gebiet des Sied-

iungswesens oder dem Arbeitsrecht, ob Ein­
zelheiten aus dem Arbeitsbereich der Markt ­
ordnung oder der Erzeugungsschlacht, der 
I.andfrauenarbeit oder der Berufsausbildung 
zur Erörterung standen, alles wurde gründlich 
durchgesprochen. Besonders breiten Raum 
nahm die Behandlung der Fragen über Nach­
barschaftshilfe ein, kommt doch jetzt, im vier­
ten Kiiegsjahr, der gegenseitigen nachbar­
schaftlichen Hilfeleistung und dem Hofpaten­
wesen erhöhte Bedeutung zu. 

Ob sie aus dem Wartheland stammten 
oder aus - dem fernen Wolhynien gekommen 
waren, ob ihre Wiege einst in Bessarablan 
oder im Baltenland gestanden hatte, was be­
deutete das alles vor der Größe der Ihnen 
als Bauernführer dieses Gaue« gestellten 
Aufgabe! Und diese Aufgabe haben alle er­
kannt, das darf beim Rückblick auf die abge­
schlossene Winterschulung der Bauornführer 
mit Gewißheit festgestellt werden. Komme, 
was mag und muß — stärker als alle Wider­
stände wird der W i l l e des deutschen Bauern 
im Wartheland sein, weiterhin In der Erzeu­
gungsschlacht alle Kräfte anzuspannen I 

Lü/ir Oldigs 

Die Toöeeftrafe für einen Schmarzfchlächter 
Polnische Saboteure der Kriegswirtschalt / Im Schleichhandel zu Wucherpreisen 

Der polnische Landwirt Czeslaw Goscinski 
aus Neugrunde, Kreis Konin, wurde vom S o i -
dergericht in K s 11 s c h wegen Schwarz-
schlachtungen und Schleichhandel mit Fleisch, 
Mehl und Spinnstoffen zum Tode verurteilt. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß Goscinski im 
Winter 1940/41 mindestens 9 Schweine und 
Im Jahre 1942 mindestens 4 Schweine schwarz­
geschlachtet hat. We. ter hatte er in erheb­
lichem Umfange Mehl gekauft, außerdem 5 
Anzugstoffe. Fleisch, Mehl und Stoffe ver­
kaufte er zu Wucherpreisen im Schleichhan­
del. Seine Mutter und seine Geliebte wurden 
wegen Beihilfe zu Schwarzschlachtungen zu 
je 1 Jahr und 6 Monaten Straflager verurteilt. 

Ba 

Leslau 
re. Stellv. Gauleiter und der Obergebiets-

führor kommen. Am Sonntag, dem 23. März 
1943, finden im ganzen Reich die feierlichen 
Verpflichtungen der 14jährigen Jungen und 
Mädel 6tatt. M i t dieser Verpflichtung werden 
6ie gleichzeitig In die Hitler-Jugend bzw. den 
Bund Deutscher M ä d i l aufgenommen. Für die 
zu verpflichtenden Jungen und Mädel beginnt 
damit ein neuer Lebensabschnitt. Die meisten 
dieser werden aus der Schule entlassen und 
treten ein in das gerade jetzt im Kriege horte 

Berufsleben. Im Rahmen der in Leslau von der 
Kreisleitung der NSDAP, und der Hitler-
Jugend, Bann Leelau (662), zur Durchführung 
gelangenden Verpflichtungsfeier, die um 10 
Uhr in der Dietrich-Eckart-Halle stattfindet, 
wird der Stellv. Gauleiter Pg. S c h m a l z so­
wie der Obergebietsführer der HJ., Pg. K u h n t, 
sprechen. 

Kutno 
wf. 40 Jahre, im Dienst der Reichspost. 

Der Dienststellenleiter des Postamtes Kutno, 
Postamtmann S c h r ö d e r , konnte in den letz­
ten Tagen auf eine 40jährige Dienstzeit bei der 
Deutschen Reichspost zurückblicken. Aus die­
sem Anlaß hatten sich die Gefolgschaftsmit­
glieder des Postamts zu einer Feierstunde ver­
sammelt, an der der Kreisleiter V . i. A. sowie 
der Abteilungspräsident der Reichspostdirek­
tion Posen teilnahmen. Der Jubilar, der am 
20. 10. 1902 beim Telegrafenbauamt Stettin 
seine Laufbahn begann, kam im Laufe der 
Amtszeit zu verschiedenen Dienststellen in 
Pommern und übernahm am 25. 1. 1940 das 
Postamt Kutno. Der Abteilungspräsident der 
VRBD. konnte ip Vertretung des verhin­
derten Präsidenten dem Jubilar das goldene 
Treudienstehrenzeichen und die Urkunde des 
Führers überreichen. Anschließend folgte ein 
kameradschaftliches Beisammensein der Post­
gefolgschaft. 

DRK.« Arbeit tn LiRmannftaöt.Lanö 
Im Rahmen der weiteren Ausbildung von 

DRK.-Angehörigen führte die Krcisslelle Litt­
mannstadl-Land vom 19. bis 21. März einen 
Krankenpflegekurzlehrgang mit anschmiedender 
Prüfung durch. Die Leitung des Lehrgangs hatte 
Oberfe'ldiührerin S c h r e i b e r . Nach Be­
grüßung der Teilnehmerinnen durch den stellv. 
Kreisführer Dr. P a t z s c h k e und verschiede­
nen Vorträgen, u. a. von Oberfeidlührer Dr. 
B o r g o l t e und Apotheker L u t t e r , begann 
die praktische Arbeit, die z. T. in einem Litz-
m^nnstädter Krankenhaus durchgeführt wurde. 
Die dann abgenommene Prüfung bestanden 
sämtliche Teilnehmerinnen. — Am 24. März 
wurde in Alexandrow ein Grundausbildungs­
lehrgang mit einer Abschlußprüfung beendet. 

Ein Großfcucr bri Neu-Sulzfelo 
Im L'tzmannsiädtcr Landkreis brach um d!a 

Mittagsstunde des Dienstags ein größeres 
Schadenfeuer in der Ortschaft Lipiny im Amts­
bezirk Ncusulzfeld aus und hatte seine Ur­
sache in einem schadhaften Kamin Die Be­
kämpfung dieses Brandes, dem fünf deutsche 
und acht polnische Batierugehöfte kleineren 
Ausmaßes zum Opfer fielen, war infolge orkan­
artigen Windes sehr erschwert Es handelte 
sich durchweg um Holzbauten mit Strohdä­
chern. Zur Löschhilfe erschienen außer der 
Ortsfeuerwehr die Löwenstädter und Litzmann­
städter mit Motorspritze, dazu die Wehren von 
Neusulzfeld und weiterer sechs Ortschaften. 
Es mußte alles daran gesetzt werden, die übri­
gen Gehöfte des Dorfes zu erhalten, was bei 
der großen Windstärke ein schweres Stück 
Arbeit war. Es gelang aber, und auch das V ieh 
der abgebrannten Gehöfte konnte fast durch­
weg in Sicherheit gebracht werden Auch der 
Bezirksführer der Freiw. Feuerwehren im Reg.-
Bezirk Lilzmannstadt, Bruno Berndt, erschien 
an der Brandstätte und bemühte sich selbst 
um die Durchführung der Bekämpfungsmaßnah­
men. Wären die Wehren nicht so tatkräftig 
bei der Hand gewesen, hätte der ganze Or t 
ein Raub der Flammen werden können, da 
der Funkenflug immer weitere Baulichkeiten zu 
erfassen drohte, 

Lenfschüfz 
„Die Wunderknaben" waren erfolgreich. 

V o m 22. bis 24. März gab die vom Befehlshaber 
der Ordnungspolizei in Posen zur Verfügung 
gestellte und aus Männern der Polizei zusam­
mengestellte Spielgruppe „Die Wunderknaben" 
in Lentschütz, Osorkow und dem Umsiedler­
lager Grotniki je ein Gastspiel zugunsten des 
Kr iegs -WHW. Die Truppe verstand es, die 
zahlreichen Besucher schon zu Beginn in ihren 
Bann zu ziehen, und in flottem Spiel über zwei 
Stunden angenehm zu unterhalten. Die Lach­
muskeln des Publikums wurden dabei reichlich 
in Anspruch genommen und der freudig ge­
spendete Beifall bezeugte, daß die Besucher auf 
ihre Rechnung gekommen waren. Dem Kriegs-
W H W . konnten aus den drei Veranstaltungen 
über 1500 R M . freiwil l ige Spenden zugeführt 
werden. 

T H E A T E R 

Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraßc Sonnabend. 
27. 3., 15 Uhr KdF. R Ausverkauf 
„Saison In Salzburg". 19.80 Uhr 
H-Mieto Freier Verkuul „Ruppel-
kopl" . - Sonntag, 28. 3., 14 Uhr 
KdF ß Ausverkauft „Rappslkopl". 

• 19.30 Uhr Freier Verknuf „Pension 
Sohö'ler". — Montag 29. 3., l».8i 
Uhr A-Mlete Freier Verkauf „Sal 
Bon In Salzburg." — in ••,-.•!•• 30.3, 
19.8'tUhr Ausverkauft. Zum letzten 
Male! Gastspiel Willy l.llokort, 
Dresdner Volksoper „Tosca". 
Kammcrsp 'e le , General-Lttzmnnn-
Straüe 21. Sonnabend, den 27. 3„ 
10.30 l'hr Freier Verkauf „Einen 
Sommer lang". — Sonntag. 28. 3., 
19.30 Uhr Freier Verknuf „Liebe 
au l den ersten Blick". Montag, 
29. 3., 19 30 Uhr. Wchrm.-Vorst. Aus­
verkauft. ..Einen Sommer . lang." 

lang 18.30 Uhr. Sonntag, 28. Marz, 
geschlossene Vorstellung llir den Vcran-
staltungsring der HJ., .Der (Hegende 
Holländer" Anlang 18.30 Uhr. .Von-
tag, 20. Stammlet« Montag A. be­
schränkter Kartenverkauf, „Ein guter 
Jahrgang". Anlang 19 Uhr. Dienstag, 
30. März, S'ammiete Dienstag A, be­
schränkter Kartenverkauf, ,.Tristan und 
Isold-". An'cng 17,30 Uhr. Mitlwcch, 

. 3 1 . März, S'immlele Mittwoch A. be­
schränkter Kartcnverkaut, ..Midnme Bi't-

Itcrfly". Anlang 19 Uhr. Donnerstag, 
1. April, Slammiele Donnerstag A. be­
schränkter Kartenverkauf. „Vor Sonnen­
untergang". Anfang 19 Uhr. Freitag, 
2. April Stammlete Freitag A, be­
schränkter Kartenverkaul. „Tristan und 
Isolde". Anfang 17.30 Uhr. Sonnabend, 
3. A*rl l . keine Vorstellung. Sonntag, 
4. AnrII. freier Kartenverkauf. Urautfüh 

Palast, Adolf-Hit ler-Straße 108 
Sonntag, den 28. März. 10 und 12 
Uhr Ju"cndvorstolluniien „Soweit 
geht die M c b e nicht". Knrten-
vcrknnf nb 9 Uhr, 
Adler, Kusch-inie 123. 17.30 u.?J Uhr, 
sonnten auch 15 Uhr „Frllhllnrts-
lult" mit Murfln S-chne'der. w plf 
Albnch-Reliy u. a. TaeMchum 1 Uhr, 
nonnit)f» I I < n ( 1 1 : 1 U h r • • I ) , e v e r * 
UHUBEILE Prinzessin 

Achluug, „KdF."-Konzertrlngl Für das 
aul den Plakaten angekündigte Wendling-
Quartett kommt dai Slrelch-Quartelt der 
Öauhauptstadt Posen. Das Konzert Im-
det aus technischen (Winden am 1. April 
In der V'olksbildungsstätte. Mellterhaus-
StraBe 94, um 19.30 Uhr statt, 

Verloren: 2 Brotkarten, 3 Kuchenkarten, 
3 Raucherkarten auf die Namen Heinrich, 
Wassll und Xenia Kondras und Mitglieds­
karte der Ukrainischen Ocjellichatt n 
Deutschland der Xenla Kondras sowie 
350 RM. Oegen Belohnung abzugeben 
AmhardstraBc 23, W. 18 

O F F E N E S T E L L E N 

Coisn. 14.30. 17 und 20 Uhr ..Fras-
nulta" * " mit" Jarralla Novotnn. 
Heinz Kühmnnn, Huns Moser u. n. 
Chor der Wiener Stnatsoper. Am 
nirluentennuU Franz l.eluir. 

TUCHTLGIR. bllanitalilgor Buchhalter lUr 
unsere Filiale Tuschin gesucht. Oetl. 
Angebole erbeten an Landw. Zentialgc-
nosscnschalt, Abt Litzmannsladt, Her-
mnnn-Goring-SUaßc 107. 

<-,urm. LIUDEIIDORIISIRAÜE 747II. 
Hcirlnn: 15, 17.30 und 1030 Uhr 
sonntags ik 14.45. 17, 19.811Uhr 

kauf, Uraufruv I r j e r T iger von Uschnapur . 
rinn In Anwesenheit des D'chters. ..Noch I Sonntus-i nur Geschlossene Vjjrstel-
e'rmrt Nanoleon". Komöd'« von Hery 
her! Mfnzel. Anfang 19 Uhr. Montag. 
5 A.nrll, Stsmmlcte Montag B. be-

TAUII. ..EINEN OUUIUIW, ,.*„(S. u - — — • 
Dienstag, 30 3.. 19.31) U h r K d F . 11 »chjsnkter K-irlenverkauf „Tristan und Ausverkauft „Liebe aul den ersten 

Bück". 
Die Platzmieter werden darauf hin­
gewiesen, da'l bis zum 6. d. M. die 
letzte Rate der Platznitcten fällig 
War. Alle ltlokstüMllgen Zahlun­
gen der Platzmiuten sind bis späte­
stens zum 81. März Im Abnchluß 
des Rechnungsjahres in der Thea­
terkasse zu zahlen 

Isolde". AntRng 17.30 Uhr. D'enstag, 
8 A"rH. S'-mmlete Dhnstag B. be­
schränkter Kartenverkauf. „Die Fleder­
maus". Anlang 1R30 Uhr. 

LanriesbUhne Uau Wurthelnnd. 

F I I. M T H E A T B R 

Sonntag-! nur GESCHLOSSENE 
LUM/RN UND Vorverkauf NB 
V«a>. I v . I I I I K - HEINIMCLI-STLV'IW 4M. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntacs NUCH 
18 l'hr „90 Minuten Aulenthalt 

Lrnll Harry Plel 

.liigr-nrlllrlm nicelaf»Bfl. •*! JlbST 14 .1 
7i iTlnp«rMi. nlr.tii trigflsmen. 

Kutno, Sonnabend, den 27. 3. 
2(1 Uhr „Das Konzert". 

UN; 

Reichsgautheater Posen 
Wochensplelplan vom 27. März 

bis 6. April 1943. 
Kleinas Hau»: Sonnabend, 27. März, 
freier Kartcnverkaut, „Das Konzert". 
Anfang 19 Uhr Sonntag, 28. März, 
Morgcnvcranstaltung In Veiblndung mit 
der Volksblldungsstälte der Oauhaupt­
stadt Posen, Prof. Dr. Lutz Macken­
sen (Rcichsunlveriltät Posen) spricht 
über Dietrich Eckart. Anfang 10.30 Uhr. 
Freier Kartenverkauf, „Der Fälscher". 
Anfang 15 und IS Uhr. Montag, 29. 
März. Ircier Kartenverkauf. „Die Frau 
I n Spiegel". Anfang 19 Uhr. Dienstag, 
30. März, freier Kartcnvcrkaul, „Der 
Fälscher". Anfang 19 Uhr. Mittwoch, 
31. März, geschlossene Vorstellung für 
die NS.-oem. ,,KdF.". „Meine Schwester 
und Ich". Anfang 15 Uhr. Oeschlosienc 
Vorstellung für den RAD., „Meine Schwe­
ster und Ich", Anfang 19 Uhr. Don­
nerstag, 1. April, freier Kartenverkauf, 
„Die Frau im Spiegel". Anfang 19 Uhr. 
Freitag, 2. April, Briatzvorstellung (ur 
die ausgefallene Vorstellung vom 19. 
März, „Emiila Oalottl". Karten vom 19. 
März haben Galligkeit. Anfang 19 Uhr. 
Sonnabend, 3. April, freier Kartenver­
kauf, „Die Hochzelt dei Figaro". An­
lang 18.30 Uhr. Sonntag, 4, April, fr. 
Kartcnverkaut, „Die Frau Im Spiegel". 
Anlang 15 und 19 Uhr. Montag, 5. April, 
freier Kartenverkauf. „Der Fälscher". 
Anfang 19 Uhr. Dienstag, 8. April, tr. 
Kartenverkauf. „Das Konzert". Anlang 
19 Uhr. 
•roSo» Haus: Sonnabend, 27, Märt, Ir. 
Xartenverkauf, „Die Fledermaus", An-

U ' n - C p R l n n . A d n t r - l l l t l e r - S l r - l W 
14.30. 17.1R i i . 20 Uhr. „Per Hoch­
tourist". Kln Ravnrlafilm I n F r s t -
Buf l i i l i rung mit Joe RtoeckeL Alice 
Treff. Trude Hesterberg, Charlott 
Daudert 
Ufa-Cas'no. Große Jugendvorstel 
Jungen Sonntarr. den 28., um 9.80 
und 18 Uhr: „Til l Eulen SPIEGEL" 
mit Theo Llngen. 

v u i i u i s n . i.iiHClilinie I » . , ' ; l ; > 

19.30 Uhr sonntags auch 13 Uhr 
„Leichte Kaval ler ie" • " m i t Marlka 
Rökk, Fritz Kaniners u.a. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 Uhr 

Volkillita 56 095 de» Harry Waldemar 
Stoß YPN nmi_Kelheimer Str. 3 0 . W . 1 . 

Buchliil'.artln), bllanzlählg, vertraut mit 
sleuerangclcgcnhciten, Konlenrahmen u. 
Dctrlebsabrcchnungsbogen, der/die selb­
ständig arbeiten kann, zum sofortigen 
Antritt gesucht. Oetl. Ang. u. 8085 an LZ. 
Kranfahrer für einen kleinen LKW.-Wa-
gen ab loforl gesucht. Melden: Firma 
Berlhold_Filze, BöhmIsche_Ljnle_77_; 
Evanj. Pfarramt Turek «ucht Kantor, der 
Orgel spleit. Lehrer em. erwünscht. 
A j s j b o j e ^ n ^ v a n g . Plarramt, Turek 

Selbstversorgerauswals Nr. 1018 des 
Theodor Schiabs, Erzhausen, Heroldstr. 
5/7. In Verlust geraten. • 
ZUCKERKARL» auf den Namen Nina Kaleta 
verloren. Oegen Belohnung abzugeben 
lIlrich-von-Hulten-SlraBe 45/7 
Vierte Relchslilcldcrkartc auf den Namen 
Waldemar Schllke, MelsterhausstraBe 90, 
W. 23, verloren. 
Drei Kohltnkarttn, aul die Namen Sei 
ma Horst und Heinz Slma lautend, ver 
Inren. Splnnllnie 67. W. 8. 

ERLEIIRENE KONTORISTIN für angenehme 
Dauerstellung möglichst bald gesucht. 
Ztuchrllten unter 8174 an LZ. erbeten. 

Muse, Breslutier Straße 173. l'.-lü 
und 211 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 

Meine Freundin Joseflne * " mit 
Hilde Ktahl, Faul Hubschmld, Uta 
Benkhof u. a. Jugendprogramm 
15 Uhr. sonntairs 10 Uhr. Ks läuft 
der Film: „Rotkäppchen und der 
Wolf." 

Kontoristin, pertekt n Steno u. Schreib­
maschine, sofort gesucht. Angebote un­
ter 8091 LZ, 
Oräßere» Industriewirk sucht lür tolort 
Stenotypistin für verantwortlichen Po­
sten. Anfiehote unter A 1803 an LZ. 
Fachjhapaar, solide und sauber, zur 
Uebcrnabmc eines BUIcltt baldigst ge-
»UCht. Angebote unter 8116 an die LZ. 

HANDTASCHE mit 40 RM„ Auswels der 
Deutschen Volkill.te aut den Namen 
Emma Lorenz, geb. Oruber (Orbmbach 
4 Rcichsklelderkartc, Bezugschein. Bril­
le am 24. 3. In der StraBenbahn 10 ver­
loren. Der ehrliche Finder wird gebe­
ten, diese Brenkenholstraße 3, W. 8, 
abzugeben. 
Grün» Velktllsta der Hildegard Fillpo-
wltsch verloren. Abzugeben Oeneral-
Lltzmann-StraBe 49, W. 32. 
KLNDER-BROLKARL» auf den Namen Stclanie 
Balsert verloren. Gegen Belohnung ao-7ugeben Radegast. Anger 16. 
Dunk»lgrau»R Schälerhund entlauten. Oe­
gen Belohnung abzugeben Adolf-Hitler-
StraBe 93/21. Fernruf 176-33 

FÜR melna Sauerkohlfabrik werden zwei 
Böttcher gesucht. Gustav Zache, Adoll-
Hltler-Strnßc 46. Fernruf 115-90. 

Capltol. Zlethcnstrnße 41. 15. 17.45 
und 20 Uhr Erstauffllhrung DES Ufa-
SPLTZENLILINER „Llebesgeschtch -
l e n " • • • MIT Willy Frltsoh. Hanno­
LORE Sehroth 

l'ulladlum. TSOLIINIHIIIIE Linie Ib. 
Heginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
Sonntags 1133 Uhr. „Der grolle 
Schatten." • • ' mit Heinrich George, 
Heidemarie Hotheyer 

Europa, Schlagoterstraße 94. 14.30, 
17 15 und 20 Uhr. Ein Terra-Fllm In 
Erstaufführung „Sophlenlund • 
mit Harry Lledtko. Käthe Haag. 
Hannelore Sohrotti. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr. sonntags auch 
10.30 Uhr. 

ltoma,rlcerstrai3e«4. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.30 Uhr. Sonntags auch 
11.80 Uhr „Maskerade" "* mit 
Paula Wesselev. Adolf WohlbrUok 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bllanzbuchhallir sucht 
»chättlgung. Angeb. u 

stundenweise Bc-
8167 an die LZ. 

Kaufmann, veth.. vertraut mit allen kirn. 
Arbeiten z. Z. l.ohnbuchnallungslelter In 
ungek. Stellung, sucht veraniworlungs-
reichc Position zu übernehmen. Ange­
bote unter A 1822 an die LZ. 

Kleiner »CHWARZAR Reh Pinscher, aul den 
Namen „Bobbl" hdrend. mit Halsband 
(rot) und Hundemarke, entlaufen. Wie­
derbringet Belohnung. Vor Ankauf wird 
'ewarnt. R. Wegner, Litzmannstadt, 
ichlagetcrstraße 64. W. 8. 

V E R S C H I E D E N E S 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 02. Täglich, stund 
lieb von 10 bis 22 Uhr 1) Forel len­
zucht, 2) W i r senden Frohsinn— 
wi r spenden Freude, 3) Sonder­
dienst 603, 4) „Uta" - Magazin 112, 
5) Neueste Wochenschau. 

Ula-I l lnlto, Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Ubr. Veilän-
nerte Erstaufführung „Liebesko-
mödle" mit Magda Schneidor, 
Llzzl Waldnieler, Albort Matter­
stock. Johannes Riomann. Theo Lin-
gen. Beginn der Wochenschau 14.50, 
17.30. 20.20 Uhr 

Pablanice — Capltol. 14.30 (Polen) 
Jugend vorstollung „Marschall Vor­
wär ts" . * 17.15 Uhr (Polen), 20 Uhr 
„Die große Nummer" • mit Lenl 
Mgrenpaoh. Faul Kemp. 

Schachtmglitir, 48 Jahre al l , veth., 
Reichsdeutscher, firm In der russischen 
und estnischen Sprache, Berufstätigkeit 
24 Jahre im In- und Ausland, wünscht 
sich zu verändern. Bevorzugt Stadt­
oder Landratsbauamt. evtl, auch bei 
größerer Firma als Platzmeiiter oder 
dgl. Interessenten, die eine »tändige 
Wohnung stellen können, kommen nur 
In Betracht, Bin bereit in die besetzten 
Oeblete zu gehen. Ehefrau kann als 
Stenotypistin, Sekretärin, auch al» Über­
setzerin, da 3 Sprachen beherrschend, 
mltnehcn. Angebote unter I I . B. an LZ., 
Geschäftsstelle Ostrowo, Bahnhofftt. 7. 

Uln-I l lalto. Frühvorstellung Sonn­
tag, den 28., um 10 Uhr: „Dschun-
gülKehelmnlsse". •* Im Belpro-
aranun neueste Wochenschau. 12.80 
Uhr Jugend Vorstellung: „Till Eulen-
spleger, 

Zdunska Wola , Lichtspielhaus 
Beginn wochentags um 17 u. 10.30 
Uhr, sonntags um 14.30. 17 u. 10.30 
I h r . I h r r r lvatsckretär" . •** Am 
28., 27. u. 29. 3. um 14,30, am 28. 8. 
um 10 Uhr Jugendvorstcllung 
„Wi ldnis"* (Das letzte Parodlcs) 

Valnst, Adolf - Hitler-Straße 108 
15. 17.30 und 20 Uhr „Ein Mädel 
wirbel t durch die Wel t" * mit 
Magda Schneider, Theo Llngen und 
Huruld Paulsen. 

Für vtrijoemno einet Produktion von 
Arznei- und Nährmitteln von Weltruf 
Koch- und Trockenanlagen getucht. Der 
Betrieb muB die Abarbeitung pflanz­
licher Rohdoffe zu Vitamin-Konzentraten 
ermöglichen. Evtl Beteiligung nicht aus­
geschlossen. Fachkräfte sind vorhanden, 
in Ii. Angebole erbeten unter B. M. 2430 
an die Mldag Mitteldeutsche Anzeigen-
Gesellschaft, Bielefeld, Bismarck»!!. 2. 
Sucht Auftrag». Holzverarbeitender Be­
trieb mittlerer OrBBe, hervorragend ge­
eignet zur Herstellung von Kliten, Lat-
tenverschlägen nnd ähnl. Verpackungs­
material, auch einfacherer anderer Holz-
gegenstände In Massenanfertigung, Über­
nimmt noch größere Aufträge, auch als 
Unterlieferant de« Kontingentsträgers 
Näheres unter 8021 an die LZ. 

Die Frau am Steuert 

mm 

Weibliche Kräfte helfen der 
Deutschen Reichspost bei der 
schnellen Zustellung der Sen­
dungen auch im Kraftwagen-

führerdienst. 

Frauen und Mädel, meldet Euch 
beim nächsten Postamt. 

DEUTSCHE ""̂T REICHSPOST 

STADTISCHE BÜHNEN 
Theater Moltkestraße 

Erfahrener Banklachmann »ucht Ver-
trauentslellung; Industrie angenehm. 
Olli. Angebote unter H056 an LZ 
LOHNROCHN»RLN »ucht entsprechende Stel-
lung. Angebote unter 8081 AN LZ. 
SAKVETLRIN au« dem Reich, perfekt In 
Maschincschreiben und Steno, sucht Stel­
lung. Angeb. U. 8132 an LZ. erbeten. 

Kutno, Oit landtheater . Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr, sonntugs 
14. 17 und 20 Uhr „Die Sache 
mit Styx 
Lowenstadt, Fi lmtheater. Am 27.3. 
um 17 und 20 Uhr, am 28. 3. um 
14, 17 u. 20 Uhr „Rembrandt". 

Buchiii i i icrln, mit »amtlichen Büroarbei­
ten vertraut, «ucht Posten. Angebote 
unter 8055 an LZ. 

T A U S C H 

TAUSCHE, maßstäblichen Taxpreis. 2,5-t-
Ilolzgat-Skoda (6 Reden 80»/n). hohe 
Holzkarosscrie, gegen 2.5-t-Ford 13/40, 
Treibga» oder umstcllbar. Angebole 
unter A 1813 an LI. 

Wer HAT Intercsje an lautender Liefe 
rung von Oablonzer Schmuckwaren und 
künstlichen Hut- und Ansteckblumen? 
Abgabe In Posten nicht unter 1000 RM. 
per Nachnahme, Vorkasse oder Akkre­
ditiv bei meiner Bank. Nachrichten un­
ter 8)12 an die LZ. 

Sonntau, den 28. März, 19.30 Uhr 
Fre ier V e r k a u t 

„Pension Seiler" 
Umtauscbgutscheme gültig. 

K a m m e r s p i e l e 
Sonntag, den 28. März, 19.80 Uhr 
Letzte öffentliche Vorstellung 

„Liebe auf den ersten Blick" 
Fre ier Kartonverkauf 
Urotauscbsuheine gültig. 

jr 

Buchhaiur übernimmt stundenweite 
Jahresabschlüsse. Bilanzen und rückstän­
dige Erledigungen sowie Steuersachen. 
Angebote unter 8075 an LZ. „nKCumc u i i . e , u\. • ^ .... — 
WER «LOPLT Socken für alleinstehenden 
berufstätigen Herrn? Angeb. 8145 LZ 
NORDDEUTTDT»» OROBHAND»L»UNTERNEHM»N 
mit namhaften Umjätzen sucht Verbin­
dung mit elngelührten Einkäufern für 
den Platz I.ltzmannstadt. Angebote un-
ter H. 0. 11 544 an Ala. HamburgJL 
Hydraul. Loiinappratur nimmt lautend 
Aufträge entgegen. Angebote u. 8148 LZ. 

MLL EINER WIRKLICH JAEH-
GEMÄFJON FUHPFLEGS 

II BESEILIQL UM ...IILIGL UND VERHÜTE! 
FUFJSDIWEILJ. BRENNEN, 
WUND- U. BLASENLAULEN 

F u f j p f l e g e 
CARL HAMEL & CO. FRANK.FURT-M. • 



F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
0 0 W > /laben un» verlobt: URSULA 

VOLTZ und MAX SCHINDLER. 
Dortmund (Weatl.), Zwlttau (Sude­
tengau), z. Z. Lilzmannstadt, Im 
März 1943. 

0 0 , h " Verlobung geben bekannt: 
Oberschw. BERTL MARIA 

BBERSPACHER, Lilzmannstadt, An-
dcrnachstr. 17/19, und Ing. OTTO 
ALPRED SCHNEIDER, Lltzmannstadt, 
Ulrlch-von-Hutlen-StraBe U/4. 

OO a m 28. 3. 1943 In der St.-
Trlnltatls • Kirche stattllndende 

Trauung geben bekannt: FRIEDRICH 
MULLER und Frau, SEL1NDE, g e b . 
Mick. Lltzmannstadt, Alexanderhol-
Straße 189. 

CO , n r e Vermählung geben Im Na­
men beider Eltern bekannt: Ullz 

ROBERT GENSKE und Frau, ELLI, 
Gebauer, um 18 Uhr In Kirche Erz 
hausen. Bartenstetn (Ostpr.), Lltz 
mannsladt. März 1943. 

OO , n r e Vermählung geben bekannt: 
ERNST SCHIWY und Frau 

EIBICH, geb. SCH1LHABEL. Lltz-
mann.iladtZgierz, den 27. 3. 1943. 
0 0 " " e am 27. 3. 1 9 « In der 

St.-Johannls-Klrche um 18 Uhr 
stattllndende Trauung geben be­
kannt: Obgelr. HELMUT BOLL­
MANN, x. Z. /. Urlaub, und Frau. 
HERTHA, geb. Parr. Lltzmannstadt, 
Damiger StraBe 78/JB. 

Vfjf Hollend aul ein frohes 
I j j JkJ I Wiedersehen, traf uns .un-
P M p 9 erwartet und schwer die 

•sm Nachricht, daß unser ältc-
ster Sohn, unser unversessener 
Druder, der 

Oofrelts 
Paul Solarek 

bei den schweren Abwehrkämpfen 
am Don am 9. 1. 1943, zwei Tage 
vor seinem 21 . Oeburtttage, sein 
Leben lür Deutschlands Große und 
Freiheit gelassen hat. 

In ticler Trauer: 
Johann und Agnes Solarek als 
Eltern, Marie. Anton, Johann 
und Franz als Geschwister. 

Luisenbof. Kr. Kempen. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser vielgeliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

-Sturmmann 
Oskar Schmldtke 

am 1 . Februar '943, an seinem 
23. Geburtstag, lur Fflhrer, Volk 
und Vaterland den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 

Brüder, Schwestern, Schwägerin­
nen und Verwandte. 

Kobjlkl. Im Mlrz 1943. 

Hart und schwer trsf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser Inniggeliebter, her­
zensguter Sohn. Bruder und 

Schwager, der 

j(<-Sturmmonn 
Fr iedr ich Jaquard 

Im Alter von 21 Jahren am 11. 2. 
1943 lür FUbrer und Volk Im 
Osten gefallen IsL 

In tlcter Trauer: 
Die Eltern, Geschwister und 
Schwager. 

Huta. Gemeinde Woznlki, 
den 10 März 1943. 

Unerwartet und schwer 
trat uns die traurige Nach­
richt, daß am 8. Januar 
1943 an der Ostfront bei 

Noworossljsk bei den schweren 
Abwehrkämpf ;n unser Sohn, der 

Grenadier 
Arthur I m . Kujadt 

(Or Fflhrer und Vaterland Im Alter 
von 20 Jahren gefallen ist. 

Die trauernden Eltern Outtav u. 
Lydia Ku|adt, geb. Welk, und 
eeln Bruder Ootthlll, z. Z. Ost­
front. 

Scbmcrzcrtüllt . bringen wir die 
traurige Nachricht, daß unsere 
Ober alles geliebte Mutter, Schwe­
ster. Großmutter. Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 

Olga Rost 
geb. Israel 

Im Alter von 70 Jahren am 25. 3. 
1943 nach kurzem Leiden verstor­
ben Ist. Die Beerdigung findet am 
28. 3. 1943 um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes In Erz­
hausen aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 25. 3. 1943 verschied plötzlich 
mein teuerster Mann, unser be­
ster Vater, lieber Schwiegersohn 
und Vetter 

Heinr ich Klntz l 
ehem. Gutsbesitzer von Remcneow 
(Galizlen). Im Alter von 60 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Sonn­
abend, dem 27. 3. 1943, um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfrlcdholes, Sulztelder Straße, 
aus statt. 

In tiefem Sch nerz: 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hedwig Klntzl, geb. Kraut, als 
Gattin. 

Nach langem und schwerem Leiden 
Ist am 25. 3. 1943 mein Uber al­
les geliebter Oatte, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Opa und 
Schwager 

Gustav Rupp 
Umsiedler aus Galizlen, geb. am 
25. 10. 1676 In Balrow. von Gott 
In die Ewigkeit abberufen worden. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 28. 3. 1943. vom Out Graben 
aus auf dem Friedhof Bogenstraße 
In Kalitch um 17 Uhr statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 

riet Graben. Kreis Kallscb. 

BCERDJGUNGS-ANST A L T E N 

ltusli ittungsanstalt Gebr. !U. und 
A. Kr ieger , * 
vorm. K. 0. Fischer, Utzmannstadt, 
König Ik'inrich-Straßc89. Ruf 148-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrttuensvolJan uns. wir bersten 
Sie i . i ' iu. 

ssjsr Schwer traf mich die trau-
ksJHsJt rige Nachricht, daß mein 
I M Uber alles geliebter Mann, 

JLV der 
Sefrelts 

Er ich Guse 
sein Leben iflr Fflhrer, Volk und 
Vaterland Im blühenden Alter von 
26 Jahren gab. Er fand den Hel­
dentod am 8. März 1943 bei 
Wolchow. 

In tiefer Trauer: 
Wanda Guse, geb. Engel, Bettln, 
Mutter. Schwiegermutter und 
Geschwister. 

Zdunska Wola. den 18. März 1943. 

Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es getanen, unsere Hebe, 
teure, unvergessene Schwester, 
Tante, Großtante und Kusine 

Emil ie Wenske 
geb. Kühn 

nach kurzem schwerem Leiden im 
Alter von 74 Jahren am 25. 3. 
1943 zu sich abzurulen. Die Be­
erdigung unserer lieben Heimge­
gangenen findet Sonntag, den 28. 
März 1943. um 15 Uhr vom 
Trauerhause In Janow Nr. 11 aus 
aul dem Friedhof Justinow statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Janow bei Lltzmannstadt. 

Donnerstag, den 25. 3. 1943, um 
16 Uhr entschlief sanft nach lan­
gem Leiden unsere geliebte Mutter, 
Frau, Tochter und Schwester 

M a r t h a Fret t 
geb. Wegner 

Im Alter von 39 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entschlafenen 
findet Sonntag, den 28. 3. 1943, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofes, Sulztelder 
Straße, aus statt. 

Dia trausrndsn Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. den 27. März 1943. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 24. 3. 1943 nach lan­
gem, schwerem, mit viel Geduld 
ertragenem Leiden meine Hebe 
Oattln, Schwester. Schwägerin und 
Tante 

Berta Jung 
geb. Keulmann 

Im Alter von 73 Jahren zu steh in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
28. 3.. um 14 Uhr von der Leichen­
halle des alten evang. Friedhofes 
(Oartenstraße) aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Christliche Oemelnichatt (Landeiklrcn-
llche). Leiter P. Otto. Pastor, Littmann-
stadl, Frledrlch-Ooßler-Str. S. Stg. 8.45 
Gebetst.; 19.30 Evangelis. Do. 20 Bibst. 
Frundibergstr. 10. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmannstr. 49a. Stg. 8.45 Gebetst.; 15 
Evangelis. Kurlandstr. 43. Slg. 8.45 Ge­
betst.; 18 Evangelis. Radegast, Grüne 
Zelle 45. Stg. 15.30 Evangelis. Littmann 
stadt-Süd, Donauitr. 43. Stg. 9 Gebetst 
10 Od.; 18 Evangelis. Mtg. 15 Frauen 
Blbst. Ftg. 19 allgem. Blbst. Litzmann 
stadt-SUd, Norderneystr. 14. Stg. 15 
Evangelis. MI. 14.30 blbst. Karlihot 
Edelmetellweg 7. Slg. 18.30 Evangetl 
Alezandrow. Schlagetens. 7. Stg. 9 Oe 
hetst.; 15 Evangelis. 

Evang.-Iuth. Freikirche In Lltzmena 
Stadt. St.-Paull-Oemelnde, Dantiger Str 
85. Stg. 10 Od.; 15 Kinderlehre. MI 
19.30 Passionsand.. P. Malschner. St. 
Petrl-Gemelnde, Krefelder Str. 60. Stg 
10 Gd. Do. 16 Kindcrlchre; 19 Passions 
andaebt. P. Mflller. 

Turek. Evang.-Iuth. Kirche. Str. Okull, 
10.30 Leiegd.; 13.30 Kindgd. Kantorat 
Sarblee: 10.30 Od. m. hl. Abendm., 
Hassenrück: 13 Taufen. Turek: Ftg. 1 
Passionsgd.. P. Hassenrtlck. 

Kallscb. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. Okull 
10 Gd.. P. Maczewskl: 11.30 Kindgd. 
(Havdnstr. 6). DI. 19.30 Blbst. Ftg. 19 
Passionsgd. für Wehrmacht u. Oemelnde, 
Wehrmachtplarrer Buschbeck. 

Kath. Hl.-Kreuzklrche. Ecke Meister 
haus- u. KOnlg-Helnricb-Str. Heute, 1 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse 
9 Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt für 
Wc'ßruthcnen (Kapelle). 13 Spätmesse 
15.30 Passionsand. u. Fastenpredigt. AI 
tershelm, Schlagetcrstr. Stg. 7 hl. Messe 

St.-Anlonliis-Klrche, Alcxandcrhofstr 
Sic 10 Hochamt. 

Konstantynow. Stg. 15. Kreuzwegsns 
Pablanice, Marienkirche. Stg. 8 hl 

Messe, to Hochamt. 15 Passion. 
Xawerow. Slg. 12 hl. Messe. 
Grlech.-katb. Kirche, Gartenstr. 22. Stg 

9 hl. Messe. 10.30 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ihr Los zur 1. K I . 9. D. R l . 
Ist In der Staatlichen Lotterie-
Kinnalime Slmn. Adolf-Hitler-Straße 
140, für Sie zurückgelegt. Holen 
Sie es bitte bnld ah, der Post wird 
dadurch viel Arbelt erspart. 

M e r k a t o r Treuhandgesellschaft. 
Adolf-HItler-Straßo 80, übernimmt 
Iflutende Wlrtschaftsberatung. 
Bilder 
Filhrfirbilder, Oelgemftlde bekann­
ter Maler, Aquarelle usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bllder-
Iclstenwnrkstatt. Lltzmannstadt, 
liimchllnie 132 (Ecke Ostlandssr.) 
Ruf24r>-95. 

Kunststuben 
Felix BUimel. Pulvergaase 11/13 
Ohne Funkte kann Ich 
Ihre Strümpfe nicht mehr besohlen, 
aber Sie brauchen nur ein Punkt 
abgehen und Ihre Strümpfe wer­
den in der Strumpfreparaturwerk 
statt L u d e M e i e r , Deutschland­
platz 11, wieder neu besohlt, Lauf­
maschen werden auch unsichtbar 
aufgenommen. Die einzige Strumpf-
besohlerel In Lltzmannstadt. Kein 
langes Warten, heute bringen, In 
einer Woche holen. 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

St.-Trinitatis-Kirche, am Deutschland-
platz. Stg. Okuli, 9 Frtlhgd., P. Wudel; 
10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm., P. von 
Ungcrn-Sternberg; 14.30 Kindgd.; 16 
Taufgd.; 18 Abendgd., P. Welk. Ftg. 
10.30 Passionsgd. m. hl. Abendm., P. 
von Ungern-Stemberg; 19.30 Passionsgd., 
P. Srhcdler. Altershslmkapelle, Sehlagc-
terstr. 134. Stg. 10.30 Od., P. Wudel. 
Bethaus In Zubardz, Baufllhrerstr. 3. Stg. 
9 Kindgd.; 10.30 Gd.. P. Welk; Sbd. 18 
Vorbereitung zum Sonntagsgd., P. Welk. 
Zdrewle, Panzcrjägerstr. 30. stg. 10.30 
Lesegd.; 12 Kindgd. Versammlung, Neu-
sulzleider Str. 109. Stg. 14 Kindgd. Do. 
19.30 Blbst., P. Wudel. Bethaus In Stock' 
hof. Stg. 15 Kindgd. 

st.Oohannli Kirche (KBnlg-Heinricti-Str, 
60). Slg. Okull, 10 Hauptgd.. m. Feier 
d. hl. Abendm.. P. Dobersteln; 12 Kln-
dergd., P. Dobersteln; 15 Taufgd., P 
Dobersteln; 18 Abendgd., P. Taube. Ftg. 
10 Passionsgd. m. Feier d. hl. Abendm. 
P. Dobersteln; 19 Abendgd., P. Taub: 
In der Woche: DI. 18 Frauenbund, P 
Dobersteln (Kl. Oemclndesaal); 19 30 
Heiterst. (Bibliothek), P. Dobersteln. MI 
18 Vorbereitung d. Christenlehre (Kanz­
lei). P. Taube. Do. 16 Frauenverein, 
Andacht, P. Dobersteln. Ftg. s. oben. 
Sbd. 19 Gcbctsgemelnschaft. P. Dober 
stein. Karlshof. Stg. Okuli. 10.30 Haupt-
gottesd.. P. Taube: 12 Kindgd. Flg. 19 
Passionsgd., P. Ettinger. Orelienhelm am 
Dienstag u. Donnerstag 8.30 Morgcnand. 
P. Dobersteln. 

St.-Matlhäl-Klrche, Adolf-Hitlcr-Str. 283 
Stg. Okuli. 10 Hauptgd. m. hl. Abendm 
P. A. Löffler; 14.30 Kindgd., P. A. Löf! 
ler; 15.30 Tauten, P. E. Breyvogel; 18 
Abendgd., P. E. Breyvogel. Matthlltaal. 
Mtg. 15 Christenlehre f. Mädchen, P. E. 
Breyvogel; 16 Christenlehre f. Knaben, 
P. A. Lofller: 18 Frauenst.. P. E. Brey­
vogel. Ftg. 10 Passionsgd. m. ht. Abend­
mahl, P. E. Breyvogel: 19 Passionsgd., 
P. A. LBffler: 19 Heiterst., P. E. Brey-
vogcl. Predigtstation, Amrumstr. 29. Stg. 
10>30 Gd., P. E. Breyvogel; 11.30 Kln-
dergd. MI. 19 Passionsgd., P. E. Brey­
vogel. Predigtstation, StraBhu.-ger Linie 
187. Stg. 17 Gd., P. A. LBffler. 

Diakonissenhaus • Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. Okull. 10 Od. Ftg. 
20 Passionsgd., P. B. LBffler. 

St.-Mlchaelle-Klrche, Radegast. Stg. 
Okull. 8.30 Beichte; 10 Od. mit h l 
Abendm.. P. Schmidt; 11.30 Kindgd; 16 
Gd. Im Bethaus. Zablenlec. Di. 15.30 
Christenlehre. Ftg. 19 Passlontand. 

Ev.-Iuth. Kirche, Erzhausen: Stg. 10 
Od.; 11.30 Kindgd. Betsaal, Donaustr.: 
10 Abendgd., P. Wlnger. Ettingshausen: 
10.30 Od., Pred. Jäkel. Tuschln: 10 
Abendmahlsgd. P. Outkewltsch. Do. 19.30 
Heiterst. Ftg. 19 Passlonsst., P. Wlnger. 

Evang. Gemeinde zu Pablanice. Stg. 10 
Od. m. Feier d. hl. Abendm., Kons.-Ral 
P. Schedl 12 Kindgd., P. Schedler; 
14—15 Taufen; 16 Evangelis.. p. Sched­
ler. Ml. 19 Blbst.. Pred. Mflller. Ftg. 
19 Passlonsand.. P. Müller. Gottesdienste 
auf dem Lande: Soflowka 10 Od. mit 
Feier i . hl. Abendm., Pfr. lilldncr. 

„Zur FrUh]alirspIlanzung 
noch abzugeben* 4 

Birken, Kichen, Erlen, Eschen, Kas 
tanlcn, Holunder (Heister 2—8 m, 
hoch), sowie Caragana arborescens 
pendula (Trauer- Krbsenbaum) L.P. 
Wienhues. Kutno. 

Frostschutzmittel 
sofort ab Lager lieferbar. Bnustoff-
zentraleSchleratz,Schieratz Ruf 159. 
NUhkasten, 
Kinderbetten,Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Frleke. Schlageterstr. IOC. 
Achtung, Verdunklung! 
Schnapp- oder Ztigrollos liefert 
sclinellstens, VertrleD gemäß § 8, 
Kenn-Nr. 08'410'14 Luftschutzgesetz 
genehmigt. Hans Lagemann, Hagcn-
Haspe. Kölner Straße 28. . 
Ordner, Schnellhefter, Stempel 
kiesen gegen E lsenmnrken . . . 
Sio berät Greto Groß: 177-33 Zotohon-
und Bürobedurf Straße der 8. Ar­
mee 08. 
Malerarbei ten 
übernimmt sofort Otto Rohr, 
107-44. 

Ruf 

Gias-Parkert- Gebttuderulnliiiing, 
0. Bigotte, Glas- und üebaudorel-
iiUtuiigRineuiter. Moltkestruße 121 26, 
Ruf 118-88. 

U N T E R R I C H T 

Wer erteilt deutsche Nachhillestunden 
einem Knaben, erste Mittelschulklasse? 
Ilorst-Wcssel-Straße 5 1 , W. 1. 

V E R M I E T U N G E N 

Garage in Stadtmitte 
Fernruf 226-95. 

zu vermieten 

Leeres Zimmer zu 
Straße 69, W. 8. 

vermieten Adolf-Hitler 

M I T T G E S U C H E 

Möblierte Wohnung mit Küche, evtl. teil-
möbliert, zu mieten gesucht. Käufliche 
Uebernahme der Möbel ist mBgllcb. Oell. 
Angebote unter 8084 an LZ. oder Rul 
185-45 erbeten. 
Gut möbliertes Zimmer für unseren lei­
tenden Angestellten zum 1. April ge­
sucht. Angebote an Julius Reil Nacht., 
Möbellobrik. Litzmannsladt, Hocbmeistcr-
altaBe 22. Fernruf 107-44. 

gün-
Nähc 

Zu-

Sonnlge 6—8-Zlmmer-Wohnung In 
stiger Lage in Lltzmannstadt, 
Straßenbahn, zu mieten gesucht. 
schrillen unter 8147 an die LZ. 
Direktor einer hiesigen Firma sucht für 
kurz oder länger möblierte komf. Woh­
nung, am liebsten in der Umgebung von 
Litzmannsladt oder in der Stadt, An­
gebote unter 8156 an LZ. 

Suche ab 1. 4. 1943 ein einfaches möb­
liertes Zimmer In Lltzmannstadt. Ange­
bote unter 8165 an LZ. 
Suche ein Zimmer mit Küche mit allen 
Bequemlichkeiten. Angeb. u. 8153 an LZ. 
Wir suchen sofort Iflr Angestellte gut 
möbliertes Zimmer In deutschem Hause 
als Daucrmleter. Firma F. Reichen. 
AG.. Adoll-Hltler-Straße 96. 
Leerer Raum, etwa 5 X 4 m Nutzfläche, 
zu mieten gesucht. Ang. u. 8012 LZ. 
Gut möblierte 1—2 Zimmer, möglichst 
mit Bad- und Fernsprecherbenutzung, von 
Jungem Betrieblsclter für 15. 4.. bzw. 
l . 5. gesucht. Bettwäsche kann gestellt 
werden. Angebote u. A 1825 an LZ. 
Industriewerk sucht (flr einen reicht-
deutschen Angestellten ein gut möblier­
tes Zimmer. Preisangebote unter 
A 1764 an die LZ. 

Der Reichsstatthalter Im War thegau — Landeswirtschaftsamt 
Anordnung Ober den Verkauf von Tabakwaren. 

Unter Aufhebung meiner Anordnung vom 17. 12. 1942 (Ostdeutscher Beobachter 
vom 19. 12. 1942) ordne Ich mit sotortlger Wirkung für den Reichsgau Warthe­
land folgendes an: 

« 1. 
Für die Belieferung der Doppeltagcsabschnltte werden nachstehende Fcst-

mengen bestimmt 
Verkaufspreis ohne Kriegszuschlag: 

Zigaretten mit Hohlmundstück zu 

Zigaretten ohne HonlmundstOck 
Zigarren bis 8 Rpf. 

von 7 bis 12 Rpf. 
Aber 12 Rpf. 

Rauchtabak 
Kautabak 
Schnupftabak 

Festmenge je Doppeltagcsabschnltt 
21/t Rpt. 20 StOct 
3Vs Rpt- 12 ,. 
4 Rpf. 10 „ 

10 „ 
4 „ 
3 „ 
2 „ 

12t/e g 
1 Dose oder 1 Stange oder 1 Rolle 

1 kleines Päckchen bis 20 g 
für 1 großes Päckchen bis 30 g sind 2 Doppetagesabschnltte abzutrennen. 

Die angegebenen Mengen dürfen nicht überschritten werden. 
I 2. 

Die Vorgriffszelt beträgt für alle Rauchcrkontroltkarten 8 Tage, die RDckgrlftszelt 
S Tage, wobei der Verkaufstag mitgezählt wird. Ist ein Datum eines Doppeltages­
abschnittes nicht mehr oder noch nicht gültig, so darf der Doppeitagcsabschnltt 
trotzdem abgetrennt und beliefert werden. Somit darf eine Raucherkontrollkarte 
auf einmal höchsten! für 14 Tage — 7 Doppeltagesabschnitte der Karte lür 
deutsche Männer oder 4 Doppeltagesabschnitte der Karte lür deutsche Frauen und 
Polen beliefert werden. 

Für den Kistenbezug und den Bezug durch Versandgeschäfte verbleibt es bei der 
bisherigen Regelung. 

« 3. 
Die Verkaufsstellen Im Reichsgau Warthetand dürfen außerhalb des Oaues aus­

gestellte Raucherkarten nur dann mit Tabakwaren bcllctern. wenn der Karten-
Inhaber persönlich die Karle vorlegt. Die Verkaufsstelle ist verpflichtet und er­
mächtigt, Im Zwelfclstalle die Vorlage eines Auswelses zu verlangen, aus dem die 
Identität des Käufers mit der Namenseintragung der Raucherkarte hervorgeht. 

< 4. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach der Verbrauchsrege 

Inngsstrafverordnung In der Fastung v. 28. 11 . 1941 (RGBl. I S. 734 ff.) bestraft 
Posen, den 22. März 1943. Der Relehsstatthalter Im Wartbegau 

— Landeswirtschaftsamt — 

Der Oberbürgermeister L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 112/43. Bekanntmachung der Nachtragshauihaltssatzung. Auf Orund des 

5 88 Abs. 1 In Verbindung mit § 86 Abs. 2 der Deutschen Gemelndeordnung vom 
30. 1. 1935 (RGBl. I S. 49) wird für das Rechnungslahr 1942 folgende Haushalts­
satzung bekanntgemacht: 

( 1 . Der Nachtragshaushalttplan wird Im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan 
In den Ausgaben auf 9 462 700,— RM. Mehrausgaben (gegenüber 92 227 600,— RM. 
Ausgaben Im ordentlichen Haushaltsplan) und Im außerordentlichen Nachtragshaus 
haltsplan In den Autgaben auf 2 085 800,— RM. Wenigerausgaben (gegenüber 
6 716 000,— RM. Ausgaben Im außerordentlichen Baushalttplan) festgesetzt. 

| 2. Der Darlebentbetrtg, der rar Bestreitung von Ausgaben ha außerordeot-
llchen Haushaltsplan det Rechnungslahre« 1942 dienen toll, wird gegenüber der 
bisherigen Fettsetzung In Höhe von 3 522 200.— RM. aut 500 000,— RM. leitgesetzt. 

Lltzmannstadt. den 12. Min 1943. pst Oberbargermeister: gez. Ventzki. 

D e r L a n d r a t d e s K r e i s e « U t z m a n n s t a d t 
Ausgabe der Kohlen- und Kekskarten rßr dei Kohlenwlrtschaftilahr 1*41/44 Im 

Landkreis Lltzmannstadt. 
1. In den nächsten Tagen beginnen die Kartenttellen bei den Bürgermeistern 

und Amtskommissaren mit der Ausgabe der Kohlen- und Kokskarten an die deutsche 
und polnische BevBIkerung, BehBrden und sonstige Dienststellen towie an die ge­
werblichen landwirtschaftlichen- und Industriellen Betriebe bis 20 to Monatsverbrauch. 

2. Die Bürgermeister und Amtskommissare werden rechtzeitig bekanntgeben, 
wann und In welcher Form die Ausgabe erlolgt. 

3. Eingetretene Änderungen In der Raum- oder Persentmatri sind keim Abholen 
der Kohlen- und Kektkarten anzugeben. 

4. Die Verbraucher haben sich sofort nach Empfang der Kohlen- und Koktkarten, 
spätestens bli 10. 4. 1943, keim nächsten Kehlenhändler eintragen in laesen. Ver­
braucher, die diesen Termin versäumen, verlleren den Anspruch auf Belieferung. 

3. Die für das Kohlenwirtschaftslahr 1942/43 geltenden Kohlenkarten und Bezug­
scheine verlieren mit dem 31. 3. 1943 Ihre Gültigkeit und dürfen ab 1 . 4. 1943 
vom Kohlenhändler nicht mehr beliefert werden. 

Da eine zusätzliche Belieferung von Brennmaterial nicht mehr gewährt wird, 
Ist mit dem Hansbrand sparsam umzugehen und die für den Sommer aufgerufenen 
Mengen fllr den Winter aufzusparen. Ein Anspruch aut eine bestimmte Sorten­
menge besteht nicht. Lltzmannstadt. den 25. März 1943. Der Tandrat, Ernährungi-
und Wlrtschatlsamt. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r P a b l a n i c e 
Bekanntmachung Ober die Räumung «er Watserllute und der Sräben. In sinn­

gemäßer Anwendung' des 8 14 des Preuß. Pol.-Verw.-Oes. vom 31. 6. 31 Oet. 
Samml. S. 77 ordne Ich folgendes an: 

1. In dem Stadtgebiet Pablanice tlnd mit der Frühjahrsbestellung sämtliche 
Flutgräben und Wasserlinie In Ordnung zu bringen. 

2. Et mOtsen alle Hindernisse wie Verunkrautungen, Verschlammungen, Ufer-
abbrüche, Bäume, Sträucher, Hecken, Zäune, Insbesondere Sandablagerungcn und 
dgl. soweit beseitigt werden, alt et die Aufrecbterhaltung der Stromflut erfordert. 

3. Der Auswurf Ist möglichst gleichzeitig nach beiden Ufern abzulagern und bis 
spätestem 4 Wochen nach der Räumung mindestens einen Meter weit vom Ufer­
rand fortzuschaffen. 

Die-angeordneten Maßnahmen sind bis zum 1. Mal 1943 von den Anliegern, — 
Nutznießern oder Pächtern — durchzuführen. Nach dem 1. Mai 1943 wird eine 
Kontrolle durchgeführt. Falls Pflichtige diese Maßnahme nicht durchgeführt haben, 
werde Ich neben Bestrafung, die Arbelten auf Kesten der Pollzelpfllchtlgen durch 
führen lassen. Pablanice, den 19. März 1943. Der Bürgermeister der Stadt Pa­
blanice als OrtspollzeibehBrde: Dlethelm. 

Der Bürgermeister Zdunska W o l a 
Betr.: Ausgabt der Splnnitoffkarten für die arbeitende polnische BevBIkerung. 

Die Splnnitoffkarten für die in Arbeit stehenden AngchBrlgcn des polnischen Volks­
tums werden In der Zeit vom 24. 3. bis einschl. 7. 4. 43 Im RUckgebäude det 
Anwcieni, Bahnhofttr. 4 (Stadtsaal), nach folgender Reihenfolge ausgegeben: 

am Mittwoch. dem 24. 3. 43 Familien-Namen. Buchstabe A—B 
„ Donnerstag, „ 2 5 . 3 . 4 3 „ „ „ C-
,. Freitag. „ 2 6 . 3 . 4 3 .. „ „ F-
„ Montag, ,. 2 9 . 3 . 4 3 ., „ „ H-
„ Dienstag. „ 3 0 . 3 . 4 3 „ „ „ K 
„ Mittwoch, „ 31 . 3 .43 „ „ „ L-
„ Donnerstag, „ 1 . 4 . 4 3 „ ,, „ 0 -
„ Freitag, „ 2.4.43 „ .. S 
„ Sonnabend, „ 3 . 4 . 4 3 „ „ „ S 
„ Montag, „ 5 . 4 . 4 3 „ „ „ T—U 
„ Dlemtag, - „ 6 . 4 . 4 3 „ ' „ ,. W 
„ Mittwoch, „ 7.4.43 „ „ „ z 

Die Auigabe findet täglich von 8 bli 12 Uhr und von 2 bli 5 Uhr ttatt Die 
Splnnitoffkarten erhalten alle Angehörigen dei polnischen Volkstums, die In Arbelt 
stehen, Ihren festen Wohnsitz in Zdunska wola haben und hier polizeilich gemeldet 
sind, und zwar ohne weiteres 1. alle Kinder vom 1. bis einschl. 13. Lebensjahr auf An­
trag; 2. Ehefrauen von AngehBrlgen des poln. Volkstums, die In Arbeit stehen. 

Vorzulegen sind: 1. Haushaltsauiweit: 2. Personaiauswcli lür sämtliche Per­
ionen; 3. Arbeitsbuch, Arbeitskarte, Bcichäftlgungskarte oder Meldekarte die von 
der Firma auszufolgen sind bzw. vom Arbeitsamt ausgestellt werden. — Polnische 
Hausangestellte In deutschen Haushaltungen erhalten ebentalls die Splnnitoffkarten. 
An nicht volljährige Kinder und an bevollmächtigte Personen wird die Splnnstotf-
karte nicht ausgehändigt. Die Reihenfolge der Ausgabetage Ist genau einzuhalten. 

Zduntka Wolt, den 18. 3. 1943. Der Bürgermeister — Kartensteile. 

Der Bürgermeister der Stndt O s t r o w o 
Bekanntmachung. Die Stadt. Karten- und Bezugschelnstelle Ostrowo, Kallschcr 

StraBe 1, Stadthaus, ErdgeichoB, Ist Iflr deu Publlkumsverkchr täglich von 9 bis 
Uhr geölfnet. Fflr den Umtausch von Reliemarken Itt außerdem das Zimmer 

Nr. 7 im Erdgeschoß linkt von 15 bis 16.30 Ubr außer sonnabends geöffnet. Diese 
vorstehenden Zeiten werden vielfach von der BevBIkerung nicht beachtet. 

Damit die Stadt. Karten- und Bezugschelnstelle die Verwaltung!- und Abrech­
nungsarbelten ordnungsmäßig erledigen kann, Ist es nicht mfigllch, Autnahmen von 
den vorstehenden Zelten zu genehmigen. Im eigenen Interesse -empfehle Ich daher 
den Einwohnern der Stadt Ottrowo, die vorttehenden Zeiten unbedingt zu beachten. 

Bei der letzten Ausgabe der Lebensmittelkarten habe ich festgestellt, daß die 
Auigabezelten und die bekanntgegebenen Ausgabelokale vielfach nicht beachtet wor­
den sind. Ich weise schon Jetzt daraul hin, daO bei der nächsten Ausgabe der 
Lebentmlttelkarten Säumige ihre Karten nur während der vorttehenden Zelten 
von B bis 12 Uhr In Empfang nehmen kflnnen. Abfertigung de« Puhllkumi auBer-
halb der vorttehenden Zelten Itt nicht mOgllch. Säumige mlltsen damit reebnen, 
daß tle evtl. 2- oder 3u>al den Gang zu meiner vorttehenden Dlcnstitelle antreten 
rofltten. Ostrowo, den 20. März 1943. Der Bürgermeister: Kemmnlrz. 

E lekt r iz i tä tswerke Utzmannstadt AG. 
Infolge dringender Instandietzungtarbelten werden am Sonntag, dem 28. 3. 

1943, folgende Ortsteile bzw. Häuterblocks abgeschaltet: Spinnlinie 128/134, 141, 
164, 168, 187; Ulrlch-von-Hutten-Str. 10. 16/20. 31 . 33 von 8 bis 12 Uhr; der 
Ortstell, der begrenzt wird von den StraBen: Bretlauer Str., Ostpreußenstr., Romin-
terilraßc. Fichtelbergstr., Elfeittr., Thurgauer Str.. Markgräfler Str.. Dammstr., 
Wallonenstr., Geldener Str., Zunftstr., Splnnllnle, Breslauer Str. In der Zelt von 

blt 12 Uhr Iflr ,1 Stunde. Elektrizitätswerke Lltzmannstadt. Aktiengesellschaft, 
Betrieb-Netz, 

Alles fürs WHW. 
Heute 14 Uhr 

auf dem Wasser r lng 
Beginn der Veranstaltung 

„Hier sammelt 
der Deutsche Handel -
hier Ist was los". 

Fahr-, Scjyaugescbäfte, 
Verkaufsstände. 

Pflanzkartoffeln 
auf dem Lager vorrätig 

LandwirtsciiaftliGiie 
Zentralgenossenschaft 
Abteilung Lltzmannstadt 

Stsdrftllale Ben.-Lltzmann-Sfr. 91 
Ruf 251-11. 

M o r k i t 
das ungifege Vergällung» -
mittel Ist so einfach und 
trocken anwendbar wie 
dk Ceresart-Trocken beize 

LO. F A R B E N I N D U S T R I E 
AKTIENGESELLSCHAFT 

e r u c h e l i .Ab te i l e . 
L E V E R K U S E N 

Airj 

in jedem Haushalt 

l 

^ 1 7 4 0 
werden In unserem Bamberg*» Stammhaus1 

RflULINO 
Qualdits-Tabake aller GerdimackirioSlungen 
vererbeilel Heute lind unsere Erzeugnis»* 
unter obiger Marke — Friderizianlicher Rau­
cherkopf — geschüfzl, und 5 Raulino-RauoS-
tnbekfebriken In Bamberg, Köln, St. Joachims-
Ihet, Lilzmannstadt und Minsk vereinen tJoS im 

OualHätsbeqrifl „Raulino". 

I und 
'rauf 

'runler 
soll man die Zahn* bOriten, 
um die Speisereste gründ­
lich zu enrf*rn*n. Hierbei 
genügt «In* kleine Meng* 
Xi£U«.Zahnpasta, letz­
ter* Iii knapp und muBichr 
sparsam verbrauchtword«n 

1 
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